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Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis- Beilagen. Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe
JUluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

h Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Unverlangte Einſendungen an die Schriftleitung werden nicht aufbewahrt,

Dienstag, 10. November 1914. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

er Höhepunkt des Weltkrieges.
Ruſſiſche Meuterer machen der Türkei Angebote. Die ruſſiſche Schwarze-Meerflotte abgeſperrt. Deutſche
Granaten auf Béthune. Die Deutſchen bombardieren Krmentiers. Unſeren Heinden fehlts an Pulver.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz. Die Lage in Galizien. Serbien will Frieden. Dänemarks
Neutralität. Ein italieniſcher Dampfer von Frankreich beſchlagnahmt. Ein amerikaniſcher Bericht über

die Seeſchlacht bei Chile. Die Kämpfe in Kamerun.

5um Halle Tſingtaus.
Die Nachricht vom Falle Tſingtaus hat wohl nirgends

überraſcht, wenn ſie auch das deutſche Volk mit tiefer Trauer
erfüllt. Wir alle wußtens ja von Anbeginn, das hier ein
kleines, tapferes Häuflein in ausſichtsloſem Kampfe mit
einem übermächtigen Gegner ſtand, daß das Schickſal einer
mit deutſcher Tatkraft und deutſcher Treue gepflegten und
gehegten Kolonie ſchon in dem Augenblick beſiegelt war, da
der Feind im fernen Oſten ſeine gierige Hand nach ihr
ausſtreckte. „Pflichterfüllung bis aufs äußerſte“ dieſes
herrliche Gelübde war die Antwort auf die freche Heraus-
forderung des Japaners, und nach echter deutſcher Mannes-
art hat die heldenmütige kleine Beſatzung Tſingtaus bis
zum letzten Atemzuge das Gelöbnis treu erfüllt. Sie hat
dem Feind im Oſten gezeigt, was deutſche Standhaftigkeit
und deutſche Tapferkeit heißt, ſie hat ihm grimmige Wun-
den geſchlagen und mit opfermutiger Todesverachtung
deutſche Erde verteidigt. Nicht das iſt das Wunder, ſo
hebt die „Poſt“ treffend hervor, daß ſich Tſingtaus Ver
hängnis ſchließlich erfüllte, das Wunder, das die Welt in
gerechtes Erſtaunen ſetzen muß, iſt ein anderes, iſt, daß
der weltverlaſſene Poſten dem Anſturm feindlicher Ueber
macht ſo lange Monate heldenmütig trotzte.
Deutſchland wird es ſeinen Heldenſöhnen nimmer vergeſſen,
wird ihnen in heißem Gedenken die Blutopfer immerdar
danken, die ſie zum Ruhme deutſcher Ehre hier dargebracht.
Daß Tſingtaus Fall nur eine Frage kurzer Tage ſein
konnte, wußten wir alle, wußte die ganze Welt, die jetzt
unter dem tiefen moraliſchen Eindruck der eiſernen Pflicht
treue und ruhmvollen Widerſtandskraft der Helden von
Tſingtau ſteht. Wir waren auf dieſe ſchmerzliche Kunde
gefaßt, wir nehmen ſie hin mit dem Gefühle des Un
abwendbaren, mit dem zuverſichtlichen Bewußtſein, daß auch
über Kiautſchaus Zukunft nicht der Fall Tſingtaus,
ſondern der Sieg auf den Schlachtfeldern Europas ent-
ſcheiden wird.

Die Geſchichte Kiautſchaus.
Das deutſche Pachtgebiet in der chineſiſchen Provinz

Schantung, Kiautſchau, deſſen Hauptort Tſingtau war, um
faßt 515 Quadratkilometer. Einſt hatte dort die deutſche
katholiſche Miſſion unter dem Biſchof von Schantung, von
Anzer, ihre Niederlaſſung. Als infolge der von den Be
hörden geſchürten Hetzereien zwei deutſche Miſſionare er-
mordet worden waren, erſchienen am 14. November 1897
deutſche Kriegsſchiffe unter Admiral v. Diederichs vor
Tſingtau. Durch Vertrag vom 6. Märez 1898 wurde ein
kleines Gebiet an der Bai auf 99 Jahre an Deutſchland ver
pachtet, ein größeres als deutſche Jntereſſenſphäre vorbe-
halten. Die Verwaltung des Pachtgebietes blieb der Kaiſer-
lichen Marineverwaltung unterſtellt. Als Gouverneure
folgten ſich die Kapitäne zur See v. Roſendahl, Jäſchke und
Truppel. Kiautſchau wurde als Freihafen eingerichtet; das
vom Gouvernement den Chineſen abgekaufte Land wurde
an Private unter Bedingungen verkauft, die eine ſchnelle
Bebauung verbürgten. Hafen und Waſſerleitungsbauten
ſowie Aufforſtungen wurden ſofort ernſtlich betrieben. Am
1. Januar 1900 traten die neuen Reichsgeſetze in Kraft.
Die Rechtsverhältniſſe der Chineſen wurden durch Verord
nung vom 15. April 1899 geregelt. Am 14. Juni 1899 bil-
dete ſich die Schantung-Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin, die
eine 450 Kilometer lange Strecke von Tſingau über
Weihſien nach Tſinanfu, der Provinzialhauptſtadt von
Schantung, nebſt einer Zweigbahn nach Poſchan programm-
gemäß innerhalb 5 Jahren vollendet hat. Von den Borxer-
unruhen wurde das Pachtgebiet inſofern berührt, als der
im Mai 1899 zum Gouverneur von Schantung ernannt
Mandſchu Yuhſien ein Hauptorganiſator der „Fauſt des
Patriotismus und des Friedens“ war. Er wurde aber An
fang 1900 durch Yuanſchikai erſetzt. Seitdem haben ſich
Kiautſchau als Handelsplatz, Tſingtau als Hafen und See
bad ſtetig entwickelt. Beſonders mit Japan hatte ſich ein leb
hafter Warenaustauſch entwickelt, dem auch eine regelmäßige
japaniſche Dampferlinie dient

Die Kämpfe in Kamerun.
Von Fernando Pao traf am 26. Oktober der ſpaniſche

Dampfer „Ciudad de Cadiz“ in Cadiz ein. Die Paſſagiere
erzählen, wie der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben wird,
daß ſich, als der Dampfer in Santa Fſabel lag, der eng
liſche Kreuzer „Cumberland“ vor Viktoria in Kamerun
eingefunden und 250 Mann mit zwei Geſchützen gelandet
habe, um von der deutſchen Kolonie Beſitz zu ergreifen. Jn
Duala habe ſich darauf eine aus allen waffenfähigen
Männern und Schiffsmannſchaften zuſammengeſetzte
Truppe gebildet, die die Engländer ſo heftig an
gegriffen habe, daß ſie ſich zur Wiederein-
ſchiffung genötigt ſahen, wobei ſie eine Kanone,
ferner drei Offiziere und 23 Mann an Doten
ſowie viele Verwundete und. Gefangene ver
loren. Auf deutſcher Seite ſeien ein Arzt, ein Offizier und
fünfzehn Mann gefallen. Acht Tage ſpäter habe ſich der
„Cumberland“ dann wieder eingefunden, diesmal aber von
zwei engliſchen und einem kleinen franzöſiſchen Kreuzer be-
gleitet, die nicht weniger als 4000 Mann (wohl hauptſäch-
lich eingeborene Truppen, die dann gegen das Häuflein
Europäer losgelaſſen wurden!) landeten. Die Deutſchen
hätten heldenmütigen Widerſtand geleiſtet und alle verfügbaren Schiffe verſenkt, um ein Vordringen der feind
lichen Kriegsſchiffe zu verhindern. Nichtsdeſtoweniger ſei
es einem kleinen engliſchen Kreuzer gelungen, herein-
zukommen, den Platz zu beſchießen und ſich danach Duala s
zu bemächtigen. Die Engländer ſeien dann weiter
vorgedrungen und hätten verſchiedene deutſche Faktoreien
beſetzt, darunter auch die nur von 14 Mann verteidigte
Cocodiho-Faktorei (2) Von jenen ſeien ſechs gefallen und
ſieben ſchwer verwundet worden. Der Vorſteher (in dem
ſpaniſchen Telegramm wird er „Gouverneur“ genannt) habe
ſich mit dem einzigen Unverwundeten darauf in den Buſch
zurückgezogen. Die Fahrgäſte des ſpaniſchen Dampfers,
meiſt Offiziere und Kaufleute, fügten hinzu, daß die
Deutſchen, bevor ſie Du al a räumten, den Ort in Brand
geſteckt hätten.

Die Woermann-Linie in Hamburg erhielt aus Kamerun eine
Depeſche, wonach bei der Uebergabe von Duala am 27. September

folgende Schiffe den Engländern übergeben
werden mußten: „Erna Woermann“, „Hans Woermann“, „Ling
Woermann“ und „Paul Woermann“ ſowie „Renata Amſinck“.
Die übrigen drei Schiffe der WoermannLinie und der Dampfer
„Arnfried“ der Hamburg-Bremer-Afrika-Linie ſowie zwei Barré-
dampfer, die außerhalb der übergebenen Zone lagen, wurden von
den Engländern gekapert. Der Dampfer „Annag Woermann“
und der Dampfer „Lome“ der Hamburg-Amerika-Linie, ferner
mehrere andere Barrédampfer ſowie der Dampfer „Ereka“ der
HamburgAmerikaLinie und der Dampfer „Eggo“ der Hamburg
BremerAfrikaLinie wurden bei der Fahrwaſſerſperrung ver
ſenkt. Die Mannſchaften und die Europäer, Frauen und
Kinder in Dualg ſind nach Lagos und Catonu gebracht worden.
Sechshundert dieſer Europäer ſollen nächſtens nach England
transportiert werden. Die Faktorei der Firma C. Woermann
und ihre Gelder ſind von dem Feinde gegen Quittungen über
nommen worden. Die Faktoreien einiger Firmen wurden von
den Eingeborenen teilweiſe geplündert.

Deutſche Schutztruppen und der Gouverneur
ſind nach den Jnſeln abgerückt. Man kann vermuten,
daß auch die Faktoreien und Wertgegenſtände der anderen Firmen
von den Engländern gegen Quittung übernommen worden ſind.

Sum Seekampf bei Chile.
Ein amerikaniſcher Schlachtbericht.

Der „New-York Herald“ gibt folgenden aus deut
ſchen Meldungen zuſammengeſtellten Bericht über die
Seeſchlacht an der chileniſchen Küſte:

Der Kampf wurde während eines Nordſturmes ausgefochten,
der nahezu orkanartigen Charakter annahm. Die Kreuzer
„Scharnhorſt“, und „Nürnberg“„Gneiſenau“ hatten ſich mit„Leipzig“ und „Dresden“ vereinigt, die detachiert waren, um die

Küſte nördlich von Valparaiſo zu patrouillieren. Das Geſchwader
fuhr ſüdwärts, offenbar über das Zuſammentreffen der Eng-
länder auf der Höhe von Concepcion Bai unterrichtet. Gleich
zeitig fuhren die britiſchen Kreuzer „Monmouth“ und „Glasgow“,
begleitet von der „Otranto“, nordwärts, um das Flaggſchiff
„Good Hope“ zu treffen. Die Engländer waren die Nähe der
Deutſchen offenbar nicht gewahr geworden. Auf der Höhe von
Coronel trafen beide zuſammen. Es war Sonntag abend 6 Uhr,
als die Deutſchen die britiſchen Schiffe ſichteten. Letztere ver
ſuchten, den Kurs zu ändern, offenbar in der Abſicht, die Küſte zu
erreichen, um territoriale Gewäſſer zu gewinnen und einen un
gleichen Kampf zu vermeiden, aber die Deutſchen
ſchnitten ihnen den Weg ab und erzwangen den
Kampf. Jn dem Augenblick, wo die deutſchen Geſchütze ge
richtet waren, ſah man die „Good Hope“ mit Volldampf an
kommen. Es gelang ihr, ſich mit den andern britiſchen Schiffen
zu vereinigen. Beide Geſchwader dampften ſüdwärts in parallelen
Linien. Die Deutſchen befanden ſich näher an der Küſte. All-
mählich näherten ſich beide Linien einander. „Scharnhorſt“ und
„Gneiſenau“ löſten zugleich ihre 21-Zentimeter-Geſchütze, die ſie
auf die „Good Hope“ konzentrierten. Die Schiffe kamen all
mählich näher und als ſie nur 5500 Meter voneinander entfernt
waren, feuerte die „Good Hope“ ihre neunzölligen Geſchütze ab.
Sie konnte die Sechszöller noch nicht gebrauchen, die ſich auf dem
Hauptdeck ſo nahe der Waſſerlinie befanden, daß ſie beinahe vom
Waſſer erreicht wurden. Eine ſchreckliche Breitſeite von „Scharn-
horſt“ und „Gneiſenau“ machte das britiſche Flaggſchiff und ſeine
Maſchinen kampfunfähig. Die „Monmouth“ erkannte die Seenot
der Gefährten und machte einen Vorſtoß, um die „Good Hope“ zu
decken, aber die Entfernung zwiſchen beiden Geſchwadern betrug
jetzt nur 4500 Meter und die Deutſchen konnten alle Schiffe in
Aktion ſetzen und alle Kanonen ihrer fünf Schiffe benutzen. Dieſe
wurden zuerſt auf „Monmouth“, „Glasgow“ und „Otranto“ ge
richtet. „Otranto“ entkam ſchwer beſchädigt in herein-
brechender Dämmerung. Bald darauf folgte „Glasgow'“, die
auch a u ß er Gefecht geſetzt war, aber anſcheinend ihre See
tüchtigkeit bewahrt hatte. Die fünf deutſchen Schiffe ſetzten den
Angriff auf die „Monmouth“ und die „Good Hope“ fort, bis
erſtere nach wenigen Minuten ſank. Jetzt trennten die Kampf-
ſchiffe nur etwa 4000 Meter. Die ſchwer beſchädigte
„Good Hope“ hielt noch aus, bis eine Exploſion an Vord er
folgte und zog ſich darauf um 76 Uhr zurück. Sie war in
Flammen gehüllt, als ſie verſchwand. Es iſt unbekannt,
ob die Mannſchaft dem Feuer Einhalt tun konnte oder ob das
Schiff infolge der Exploſion unterging. Das Feuer erſtarb. Das
Schiff wurde nicht wieder geſehen. Die deutſchen Offiziere
ſchloſſen daraus, daß die „Good Hope“ mit der ganzen
Bemannung verloren ging. Die einzige Spur von den
Briten, die gefunden wurde, beſtand in einer Funkenbotſchaft,
worin „Glasgow erfolglos das Flaggſchiff anrief. Es war
unmöglich, irgendwen von der Bemannung der
„Monmouth“ zu retten, da die Deutſchen angeſichts des
Sturmes kleine Bote nicht ausſetzen konnten. Die „Monmvuth“
war in gleicher Lage. Entgegen den erſten Berichten erreichte
die „Glasgow“ nicht Coronel oder Talcahuano, noch erreichte die
„Otranto“ einen chileniſchen Hafen. Die deutſche Flotte, mit
Ausnahme von „Leipzig“ und „Dresden“, lief Valparaiſo an und
fuhr am 7. d. Mts. wieder ab. An der chileniſchen Küſte iſt
über den „Canopus“ nichts bekannt. (W. T. B.)

Wo ſind die engliſchen Schiffe?
Der Berichterſtatter der „Morningpoſt“ ſchreibt: Wenn

der „Canopus“ anweſend geweſen wäre und am Seegefecht
teilgenommen hätte, hätte er die Entſcheidung nicht ändern
können. Die vier Zwölfzöller des „Canopus“ ſind alte Ge
ſchütze und den neuen deutſchen, 8,2 Zöllern, nicht über
legen. Der ſechszöllige Panzer des „Canopus“ iſt kein
größerer Schutz als der 3,9 Zollpanzer der deutſchen
Schiffe. „Good Hope“ hatte einen Sechszollpanzer, „Mon-
mouth“ einen Vierzollpanzer, und wo ſind ſie?

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.

Eine Kundmachung des Generalgouverneurs
von Belgien.

Jn Brüſſel wurde eine Kundmachung des General
gouvernements angeſchlagen, die die Bevölkerung zur Rück
kehr zur Arbeit und Beſchäftigung auffordert. Sonſt werde
die wohltätigenJnſtituten erteilte Erlaubnis zur Verteilung
von Lebensmitteln in bezug auf die unwilligen Arbeitsloſen
rückgängig gemacht werden. Das Generalgouvernement
wünſcht, daß die Jnduſtrie die Arbeit wiederaufnimmt.
Der Automobilverkehr von Belgien nach Holland wird
immer mehr eingeſchränkt; die Deutſchen verlangen daß
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man zur Reiſe die Eiſenbahn benutze. Seit Ausbruch desKrieges iſt am Sonnabend wieder O erſte Rheindampfer,

z Weſtfäliſcher Lloyd I“, im Ruhrhafen zu Duisburg aus
Antwerpen eingetroffen er hat die Reiſe ohne Fährniſſe zu
rückgelegt. Die Rheinſchiffahrt mit Antwerpen iſt damit
wieder eröffnet.

Jn England dringt die Wahrheit durch.
Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt: Da die Deut

ſchen an der Oſtfront die Wartalinie erreicht und ihre
beſten Truppen als dort entbehrlich nach dem Weſten ge
ſchickt haben, ſo ſeien wahrſcheinlich bei Ypres und
La Baſſse neue Vorſtöße zu erwärten. Der
Druck der ruſſiſchen Heere ſei noch zu weit vom deutſchen
Gebiete und von wirklich großer Bedeutung entfernt, um
ſich ſtark fühlbar zu machen. Die Meldungen von neuen
deutſchen Angriffen an verſchiedenen
Punkten bewieſen, daß auf deutſcher Seite noch
keine Erſchöpfung eingetreten ſei, wie dies manch-
mal angenommen werde. (W. T. B.)

Deutſche Granaten auf Béthune.
Der „Times“Korreſpondent in Nordfrankreich meldet:
Die Deutſchen ſind in La Baſſée; aber immer noch leiſten die

Verbündeten dem deutſchen Vormarſch nach
Boulogne Widerſtand. Es wird gemeldet, daß deutſche
Granaten anfangen auf Béthune zu fallen. Man muß ge
ſtehen, daß die Deutſchen tapfer fechten und manchmal nahe
an unſere Stellungen herankamen,

Die Deutſchen bombardieren Armentiers.
Wie die Kopenhagener „Tidende“ aus Paris meldet,

ſind dort Nachrichten eingetroffen, daß die Deutſchen mit
dem Bombardement von Armentiers begonnen haben.
Das engliſche Feuer habe ihnen ſchwere Verluſte verurſacht.
Die Engländer beherrſchen die Hauptſtraße Armentiers
Lille, aber die Deutſchen ſeien andauernd im Beſitz einiger
Feſtungswerke nahe Lille.

Die Garibaldiner.
„Corriere della Sera“ meldet aus Montélimar: Die Hoff

nung der italieniſchen Freiwilligen in Frankreich, gegen Oeſter-
reich Ungarn kämpfen zu können, iſt fehlge ſchlagen. Jhr
Kommandant Peppino Garibaldi erklärte, es ſei beſchloſſen
worden, zwei Bataillone der Freiwilligen von Montélimar und

eins von Nimes an die Front in Frankreich zu ſenden,
Truppen würden wahrſcheinlich Sonntag abgehen.
Bataillon werde zur Reſerve zurückbleiben. Der Grund, weshalb
man ſie nicht nach Montenegro ſende, liege in der geringen Zahl
der Freiwilligen. Die franzöſiſche Regierung habe jedoch erklärt,
daß Wunſch der Garibaldiner ſpäter vielleicht erfüllt werden
würde. Die wirkliche Urſache iſt, wie der „Corriere della Sera“
meldet, in dem Bemühen Frankreichs zu ſuchen, jeden
Anſtoß in Rom zu vermeiden. (W. T. B.)

Beſelers Dank.
General von Beſeler erſucht um die Verbreitung fol

gender Dankſagung:
Aus Anlaß des Falles von Antwerpen ſind mir

aus dem deutſchen Vaterlande und dem ihm treu verbündeten
OeſterreichUngarn ſo zahlreiche freundliche Glückwünſche,
Grüße und Kundgebungen für meine tapferen Truppen und
mich zugegangen, daß es mir hier im Felde ganz unmöglich iſt,
für alle perſönlich zu danken.

Jch bitte daher, allen denen, die unſer ſo freundlich gedacht
haben, auf dieſem Wege unſern wärmſten und tiefempfundenen
Dank abſtatten zu dürfen. e

gez.: von Beſeler, General der Jnfanterie.
Das Glockenläuten im Elſaß wieder geſtattet.

Wie aus Straßburg vom 8. November gemeldet
wird, iſt, nachdem wegen der Kriegs- und Grenzlage ſeit
nahezu vierteljähriger Dauer das Läuten det Kirchen
glocken eingeſtellt war, dieſes Verbot von heute ab in
den Bezirken weſtlich der Linie Zabern--Molsheim--
Schlettſtadt auf gehoben worden. (W. T. B.)
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Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
„Svenska Dagbladet“ in Stockholm ſchreibt vom

5. November in einem Artikel über die Kriegslage im
Oſten: Der Rückzug der Deutſchen geht ununterbrochen
planmäßig vor ſich, ohne daß es den Ruſſen gelingt, ihnen
irgendeinen ſchweren Hieb zu verſetzen. Wir ſehen in dieſem
Vorgehen nur eine konſequente und zielbewußte
Durchführung der taktiſchen Grundſätze,
die immer für den zufällig ſchwächeren Partner.
gelten, nämlich entſcheidenden Kämpfen aus zuweichen,
bis man ſich ſelbſt ſeinen Hilfsquellen ge
nähert hat und der Feind von den ſeinen ge
lockt worden iſt, bis ein Ausgleich der Kräfteverhältniſſe
eingetreten iſt, und man wieder die Ausſicht hat, den
Kam mit Erfolg aufnehmen zu können.
General v. Hindenburrg weiß ſicherlich,
was er tut. Der ruſſiſche Vormarſch in Polen
iſt, beſonder was den nördlichen Flügel betrifft, viel zu
eilig, um gegen einen Rückſchlag. gänzlich geſichert zu
ſein. Die meiſterliche „Kautſchuk-Strategie“ der Deutſchen
in Oſtpreußen, ein ehaſtiſches Zurückweichen bei jedem
ruſſiſchen Vorſtoß, immer von einer kräftigen und erfolg-
reichen Gegenoffenſive begleitet, wenn die Kraft
anſpannung groß genug iſt, ſteht in ihrer Art
einzig da und wird ſicherlich zu den am fleißigſten
ſtudierten Seiten der Kriegsgeſchichte von 1914 gehören.

Die Lage in Galizien.
Die heutige Lage auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatz

läßt ſich nach einer Meldung aus Wien folgendermaßen
bezeichnen:

Der zweite Abſchnitt des Feldzuges, der durch die allge
meine Offenſive unſerer verbündeten Armeen eingeleitet wurde,
iſt zu Ende. Dieſe für die ruſſiſche Heeresleitung über-
raſchende Offenſive hatte den Zweck, den von den Ruſſen mit
großen Truppenmaſſen vorbereiteten Angriff gegen die
dentſche Grenze zu vereiteln. Sie zwang die Rüſſen
zu einer vorzeitigen Entwickelung ihrer Kräfte im eigenen
Lande und erreichte ihren Zweck voll kommen. Die
verbündeten Armeen nehmen, vom Feinde ungeſtört, ihre
Neugruppierung vor.

Unſeren Feinden fehlts an Pulver.
Einem Bericht der „V. Z.“ aus Tokio entnehmen

wir, daß dort am 10. September eine ruſſiſche Milttar
miſſion ankam, die in Japan Munitivn für Ruß-
land kaufen wollte. Jn japaniſchen Blättern wurde

Die
Ein viertes thnographiſchen Charakter der eingelnen Nationalitäten aus-

darauf ausgeführt daß Japan nur in beſchränkte Maße
Munition herzuſtellen vermöge und deshalb kaum in der
Lage ſein werde, auch noch ausländiſchen Anforderungen
zu genügen.

Die ruſſiſche Kriegsſteuer.
Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat einen Geſetzentwurf

über die Kriegsſteuer ausgearbeitet und dem Miniſterrat unter
breitet. Die Steuer beſteht: 1. aus einer ganze Einkommen von
Einzelperſonen, Anſtalten und Geſellſchaften erfaſſenden Steuer,
wenn dieſes Einkommen mehr als 1000 Rubel jährlich beträgt,
2. aus einer Perſonalſteuer für alle vom Militärdienſt befreiten
Männer, 3. einer in natura geleiſteten, den Kriegsdienſt erſetzen
den Steuer für alle Gebiete und Bevölkerungsteile, die vom
Kriegsdienſt befreit ſind. (W. T. B.)

Die ungariſche Kriegsanleihe.
Der ungariſche Finanzminiſter veröffentlicht eine Mit

teilung betreffend die Ausgabe der angekündigten Kriegs
anleihes Dieſe wird eine ſteuerfreie6prozentige
Rente ſein. Der Subſkriptionspreis beträgt
97,50 Prozent. Die Höhe des Anlehensbetrages wird
auf Grund des Ergebniſſes der öffentlichen Subſkription
feſtgeſtellt werden.

Die Treue der Ungarn.
Jm „Journal de Genébe“ iſt vor einigen Tagen ein ano

nhmer Artikel aus der Feder eines ungariſchen Unabhängigkeits-
politikers erſchienen, der dagegen Stellung nimmt, daß Ungarn
in einen Krieg geführt worden ſei, der im Falle eines Sieges
ebenſo wie im Falle einer Niederlage für Ungarn verhängnisvoll
ſein müßte. Der Autor bemerkt ſchließlich, daß ein großer Teil
ſeiner ungariſchen Landsleute dieſer Auffaſſung ſei. Er ſelbſt
bezeichnet ſich als Mitglied der ungariſchen Unabhängigkeitspartei.
Graf Albert Apponhi antwortete in einer Zuſchrift
an das bezeichnete Blatt und ſtellte feſt, daß nur ein krankes
Sittlichkeitsgefühl einen Ungarn zu der Auffaſſung,
wie ſie im „Journal de Genéve“ mitgeteilt wurde, führen könne,
denn Ungarn kämpft heute für ſeine x iſt en z
gegen die ruſſiſchen Beſtrebungen, welche ſeinen
Beſtand bedrohen. Apponhi ſagt zum Schluß: Als die Kriſe aus
brach, war Ungarn ſo ſehr in ſich zerklüftet wie in den böſeſten
Zeiten ſeiner Geſchichte. Aber zu den erſten Sturmruf
traten wir Schulter an Schulter in die Reihen der
Streiter. Es gab fir Ungarn nur noch ungariſche
Staatsbürger, die für ihr Vaterland kämpfen.

Nach einer weiteren Meldung aus Budapeſt iſt dort eine
Verordnung des Miniſteriums des Jnnern veröffentlicht worden,
die das Tragen von Farben und Abzeichen, die den

drücken, bei jeder Gelegenheit erlaubt, falls daneben auch die
Anerkennung der ungariſchen Staatsidee in entſprechender Weiſe
zum Ausdruck gelangt. Die Erlaubnis bezieht ſich auf Farben

Abzeichen, die mit denen eines fremden r identiſch
ind. T. VB.)

Serbien will Frieden.
Ein ſerbiſcher Hauptmann, der kriegsgefangen

nach Eſſeg kam, ſagte einem Mitarbeiter des Blattes
„Drau“: Jnm ſerbiſchen Volke und auch beim ſerbiſchen
Militär macht ſich immer mehr der Wunſch nach Frieden
mit Oeſterreich- Ungarn geltend. „Aber ein ehrenvoller
Friede muß es ſein Wir wären bereit, mit Oeſterreich-
Ungarn ohne Rückſicht auf die Ententemächte einen Separat
frieden zu ſchließen. Rußland hat uns voll
ſtändig im Stiche gelaſſen.

Der türkiſche Krieg.
Die Siegeszuverſicht der Türkei kennzeichnet ein Kon
ſtantinopeler Telegramm der „Köln. Ztg.“, demzufolge der
Krieg mit dem Dreiverband mit ſtaunenswerter Ruhe in
der Türkei aufgenommen wird. Als Erleichterung wird
empfunden, daß die unvermeidlich gewordene

gründliche Neuordnung in Europa
gleichzeitig auch auf dem Balkan ſtattfindet. Die
Empörung kehrt ſich beſonders gegen Eng-
land. Die chriſtlichen Miniſter traten zurück, weil der
Krieg vorausſichtlich islamitiſch-religiöſen Charakter an
nehmen wird. Militäriſchiſt die Türkeikriegs-
bereit und verfügt über ein gutausgerüſtetes
Heer. Die Türkei beherrſcht den Pontos,
nachdem ihr Geſchwader mit Schneid die ruſſiſchen Pläne
vereitelt und die ruſſiſchen Transportſchiffe vernichtet hat.

Ruſſiſche Meuterer machen der Türkei Angebote.
Bezeichnend für den Wert der ruſſiſchen Schwarzmeer-

flotte iſt, daß 4 Angebote von früheren Meuterern auf
ruſſiſchen Kriegsſchiffen bei der Pforte ein-
liefen, dieſe der Türkei aus zuliefern.

Die ruſſiſche Schwarze-Meerflotte abgeſperrt.
Bei dem Vorgehen der türkiſchen Flotte vor
Sebaſtopol gelang es, wie aus Konſtantinopel gemeldet
wird, einem türkiſchen Panzerkreuzer, vor der Hafeneinfahrt
Minen zulegen, ſo daß die im dortigen Hafen befind
lichen Schiffe der ruſſiſchen Schwarzen Meerflotte bis zur
Unſchädlichmachung der Minen von der Ausfahrt abge
ſchnikten ſind. Hierzu bemerkt die „Magdeb. Ztg.“, der
wir dieſe Nachricht entnehmen: Es kann ſich nur um die
Einheiten der Schwarzen Meerflotte handeln, die ſich nicht
an dem bereits gemeldeten Auslaufen beteiligt haben.
Die Minenſperre vereitelt ſomit einmal jegliche weitere
Unterſtützung der auf hoher See befindlichen Schiffe; zum
anderen verſperrt ſie einer geſchlagenen Flotte die Rück

kehr in den bergenden Hafen. Auf alle Fälle iſt die
SchwarzenMeerflotte in ihrer Aktionsfreiheit ſtark be-
hindert.

Waffen und Munition im britiſchen Konſulat
in Moſſul.

Nach amtlichen türkiſchen Depeſchen iſt eine Menge
von Waffen und Munition im britiſchen Konſulat in Moſſul

vorgefunden worden, von dem ſchon lange geſagt wurde, daß
es einen unerlaubten Handel mit Waffen
triebe. Bei einer Hausſüchung in Adana bei dem
Dragoman des ruſſiſchen Konſulates fand man eben-
falls allerlek Arten von Waffen und Munition. (W. T. B.)

Fao am Perſiſchen Golf beſetzt.
r einer amtlichen Mitteilung aus London haben eine

indiſche Truppenabteilung und eine Seebrigade Fao an der Mün
dung des htel-Arab im Perſiſchen Golf nach einſtündigem
Kampf in Beſitz genommen. Sie hatten keine Verwundeten.

(W. T. B.)

J.
Neuer türkiſcher Miniſter.

Konſtantinopel, 9. Nov. Der Bruder des Großweſirs, Prinz
Abbas Halim Paſcha, iſt Miniſter der öffentlichen Arbeitermen erbet un ff (W. T. B.)
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„Die Bilanz der Woche“.
Jn einem „Die Bilanz der Woche“ überſchriebenen

Artikel weiſt das Neue Wiener Tagblatt“ auf die
ſchweren Enttäuſchungen hin, die England ſowohl an der
Küſte des Jnſelxeiches als auch in Afrika und an der
chile niſchen K ſt e erlitten habe. Dieſe Enttäuſchungen
hätten in England ſelbſt und in der ganzen Welt den
Glauben an die Macht und Unverwundbarkeit Englands er
ſchüttert. Jn Frankreich, fährt das Blatt fort,
weichen die verbündeten Streitkräfte dem Drucke
Deutſchlands. Auch in Rußland geht es anders,
als es geplant war. Die Verbündeten haben alles heran-
gebracht, was nach ihren furchtbaren Verluſten zur Auf-
füllung der Zahl noch verfügbar war. Die ungeheure
zwiſchen Warſchau und Jwangorod hervorbrechende Ueber
macht hat die dort ſtehenden verbündeten Deutſchen
und Oeſterreicher nicht getroffen. Sie wichen
ihr rechtzeitig aus und erwarten in ihren neuen Stellungen
den ruſſiſchen Angriff. Jn Galizien haben alle Verſuche der
Ruſſen, unſere Linie zu durchbrechen, mit einem Miß-
erfolg geendet, am ſchwerſten an ihrem ſüdlichen Flügel,
wo der Vorbruch in die Karpathen zur Aufrollung unſerer
Stellung glänzend abgewieſen wurde. Unſere Armee
hat ihre bisherige Hauptaufgabe, das Aufhalten und
Binden des ruſſiſchen Heeres, vollkomtien er-
füllt. Eine andere Aufgabe kann ihr erſt in Zukunft er
wachſen. Auf dem kleinen Fleck der Erde, von dem der
Weltbrand ausging, nähern ſich die Ereigniſſe anſcheinend
ihrem Ende. Die außerordentliche Anſpannung der mili
täriſch ſehr hochwertigen Kräfte Serbiens ſcheint trotz
der Unterſtützung ihrer Aktionen durch die Natur des Lan
des am Erlahmen zu ſein. Die energiſche Führung
unſerer unvergleichlich tapferen Soldaten drängt zur Kriſe.
Wir können zufrieden ſein. Wir haben eine gute Woche
gehabt. (W. T. B.) e

Griechenland macht nicht mobil.
Die „Agenceè d'Athènes“ bezeichnet die in Bukareſter

Blättern veröffentlichte Meldung aus Niſch über eine all
gemeine Mobilmachung Griechenlands als vollkommen

falſch. (W. T. B.)Ein italieniſcher Dampfer von Frankreich
beſchlagnahmt.

Der italieniſche Dampfer „Tirreno“ wurde von
einem franzöſiſchen Kreuzer beſchlagnahmt und nach Villa
Franca geſchleppt.

Zum Kabinettswechſel in Jtalien.
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Eintritt des

italieniſchen Staatsmannes Sonnino als Nachfolger di San
Giulianos in die Leitung der auswärtigen Politik Italiens iſt
von unſerer Preſſe mit dem Ausdruck der Wertſchätzung be
ſprochen worden. Was über ſeine perſönlichen Anſchauungen
und über ſeine politiſche Richtung bisher bekannt geworden iſt,
berechtigt zu dem Vertrauen, daß er die von San Giuliano ein
geleitete Politik einer wachſamen und beſonnenen Neutrali-

tät fortſetzen wird. (W. T. B.)
Dänemarks Neutralität.

Kopenhagen, 8. Nov. Der däniſche Miniſter des Aeußern
macht bekannt, daß die däniſche Regierung beſchloſſen habe,
den kriegführenden Mächten mitzuteilen, daß Dänemark
vollſtändige Neutralität auch gegen die Türkei be
obachten werde. x (W. T. B.)
England und unſer Lazarettſchiff „Ophelia“.

Zeitungsnachrichten zufolge hat das britiſche Auswärtige
Amt unterm 4. November folgende Nachricht amtlich ver
breiten laſſen:

Die Admiralität teilt mit, daß das deutſche Schiff
„Ophelia“, das die Rote-Kreuz-Flagge führte, feſtgehalten
wurde, weil ſein Name der britiſchen Regierung als Hoſpital-
ſchiff nicht bekanntgegeben worden war und weil es, als es
angetroffen wurde, in einer Art und Weiſe auftrat, die mit den
Pflichten eines Hoſpitalſchiffes nicht übereinſtimmte.

Beide von der britiſchen Admiralität zu ihrer „Recht
fertigung“ aufgeſtellten Behauptungen ſind un rich tig.

Das deutſche Auswärtige Amt hat durch Vermittlung
der deutſchen und der amerikaniſchen Geſandtſchaft in
Kopenhagen Anfang September das Staatsdepartement in
Waſhington erſucht, in Gemäßheit des Haager Abkommens
betreffend die Anwendung der Grundſätze der Genfer Kon
vention auf den Seekrieg, vom 18. Oktober 1907 den Re
gierungen der feindlichen Seeſtaaten, insbeſondere der
britiſchen Regierung, die Namen einiger damals einge
richteten deutſchen Hoſpitalſchiffe, darunter der
„Ophelia“, bekanntzugeben. Nach einem an die ameri-
kaniſche Geſandtſchaft in Kopenhagen gerichteten und von
dieſer an die deutſche Geſandtſchaft in Kopenhagen weiter
gegebenen Telegramm des Staatsdepartements in Waſhing-
ton, eingegangen in Berlin am 26. September, hat das
Staatsdepartement jene Nachricht des deutſchen Aus-
wärtigen Amtes der britiſchen Regierung am 7. Septembe
mitgeteilt.
Daß im übrigen das Hoſpitalſchiff „Ophelia“ nichts ge
kan haben kann, was den Pflichten eines Hoſpitalſchiffes
widerſpricht, ergibt ſich ſchon daraus, daß ſich kein See
offizier, ſondern nur Krankenpflegeperſonal an Bord be
fand, und daß der Auftrag des Hoſpitalſchiffes allein dahin
ging, die nach dem Seegefecht überlebenden Verwundeten
und Schiffbrüchigen aufzuſuchen und ihnen Beiſtand zu ge

währen. e (W. T. B.Nach einer weiteren Meldung der T. U. aus Rotter
dam ſind fünfzig Sanitäter, die ſich an Bord des
feſtgehaltenen. deutſchen Lazarettſchiffes „Ophelia“ be
fanden, in Graveſend gelandet und in ein Kon-
zentrationslager gebracht worden, obwohl
ſie ſämtlich Armbinden mit dem Roten

Kreuztrugen. s



Zur bevorſtehenden Tagung
des Reichstags.

ſtehen. Annahme iſt jedoch un zutreffen d. Man
muß ſich vergegenwärtigen, daß bei Ausbruch des Krieges
dem Reich nur ein Kriegsſchatz von rund 200 Millionen
Mark zur Verfügung ſtand, der naturgemäß nur für die
erſten Tage der Mobilmachung ausreichte. Jnfolgedeſſen
war die Finanzverwaltung gezwungen, auf Grund des ihr
vom Reichstag durch das Geſetz vom 4. Auguſt einge
räumten Kredites die Reichsbank durch Ausgabe von Schatz
anweiſungen in Anſpruch zu nehmen. Hierdurch wurden
die Koſten des Krieges für zwei Monate gedeckt. Ein ſehr
erheblicher Teil der Kriegsanleihe mußte daher ſogleich zur
Einlöſung der ausgegebenen Schatzſcheine verwendet
werden. Hieraus läßt ſich ermeſſen wie lange ekwa der vom
Reichstag eingeräumte Kredit ausreichen kann.

Die Verhaftung der Engländer.
Von Nürnberg ſind 19 engli Staatsangehörige naRuhleben bei Berlin gebracht wen Jn 82 i z

Verhaftung der dort lebenden Engländer im Gange; es kommen
40--650 Engländer in Frage. Jn Stuttgart und im
übrigen Württemberg werden nur einige Dutzend Perſonen be-
troffen.emigſt abgereiſt. Von der Verhaftung verſchont blieben der

Trainer und ein Jockey des königlichen Rennſtalles in Weil; die
beiden ließen ſich naturaliſieren. Sie werden in Deutſchland auch
ihre Militärpflicht noch erfüllen.

Eine Richtigſtellung des amerikaniſchen Botſchafters
in Berlin.

In einer Zuſchrift an die Norddeutſche Allg. Ztg.“ wünſcht
der amerikaniſche chafter in Berlin feſtzuſtellen, daß die in
einem Artikel des Pariſer „Herald“ vorgebrachten Behauptungen

der Botſchafter bemühe ſich gegen Zuſage eines gleichen Vor
von ſeiten Englands, vom deutſchen Auswärtigen Amt die

ubnis zur Abreiſe der britiſchen Staatsangehörigen zu er-
wirken, die das dienſtpflichtige Alter überſchritten haben, die Ver

lungen ſeien indeſſen im Stocken, weil dem Botſchafter be
annt geworden ſei, daß Tauſende von Deutſchen im Alter von

50—60 Jahren kämpften unrichtig ſeien. Deutſchland
habe vielmehr angeboten, alle britiſchen Staatsangehörigen über
45 Jahren abreiſen zu laſſen, falls Großbritannien in gleicher
Weiſe verfahre, was jedoch abgelehnt worden ſei. (W. T. B.)

Fluch dem Briten!
Du haſt von deiner Jnſel
Jn Brand geſetzt die Welt,
Und meinſt, daß ihr Gewinſel
Dir nicht den Sport vergällt.
Blick auf! Ob deinem Lande
Siehſt du die Schwaden weh'n,
Geballt aus Fluch und Schande
Die Wetterwolke ſteh'n.
Drin ſitzt der Blitz, der zündet,
Der Donner, der grollt,
Drr was der Donner kündet,

aus der Wolke rollt:
Völker ſeufzen unterm Joch,
Das du auf ſie ludeſt,
Doch die Völker ſtehen auf,
Und du ſelbſt verbluteſt,
Doch die Völker ſtehen auf,
Die ſich vor dir bückten,
Keinem ſich'rer iſt der Sieg,
Als dem Unterdrückten! R s

e urt v. Rohrſcheidt.
Kriegs-AHllerlei.

Die erſte Frau gefallen.
Auf dem Felde der Ehre iſt jetzt die erſte Fran gefallen.

Es iſt die freiwillige Albertinerin Freiin Margav. Falken-
d en, Der Tod wurde herbeigeführt durch eine gegen das
Ftappenlazarett Siſſone geſchleuderte Fliegerbombe. Die
Albertinerinnen ſtellen den Verein der Krankenſchweſtern im
Königreich Sachſen dar.

500 Kreuze erſter Klaſſe.
Während der vergangenen 13 Wochen ſind über 500 Eiſerne

Kreuze erſter Klaſſe verliehen worden.

Nicht einen Sous für die Engländer.
Ein reicher franzöſiſcher Privatmann hat kürz-

lich für die franzöſiſchen Gefangenen in Heſſen eine namhafte
Summe geſpendet. An dieſes Geſchenk hat er ausdrücklich die
Bitte geknüpft: „Nicht einen Sous davon für die Engländer zu
verwenden!“

Die Schulden des Herrn Jswolkski.
Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Jswolskä, der mitſeiner en ſeit vielen Jahren jeden Sommer in Rottach am

Tegernſee verweilte, hat, wie auch viele ſeiner Landsleute, „ver
en dort ſeine Schulden zu bezahlen. Jetzt ladet eine öffentiche Zuſtellu des Amtsgericht Tegernſee die Ehegatten
Alexander un Margarete swolski zur mündlichen Verhandlung

wegen einer Reihe von Forderungen zum Termin vor das Amts
Aus der Klageaufſtellung iſt zu erſehen, daß Jswolski

ufleuten und kleinen Gewerbetreibenden äge von 300 bis
u 5 Mark herab ſchuldig geblieben iſt.

preußiſche Verluſtliſte Ur. 69.
S gefallen vm. S vermißt i. G. S in Gefangenſchaft,

wo nichts angegeb!n verwundet.)
Jnf.Regt. Nr. 27, Halberſtadt, (Fortſetzung.) (Nouvron am

am 22., an der Aisne vom 24.--29. Sept., Henin am 1., Croiſilles
am 1. und 2., Boiry am 4., Mouchh am 9. und Arras vom 2. bis

O. Wilhelm Weſſel, Eisleben Wilhelm Demker, Wol
mirſtedt f. x Reinhold n, Limmiſel r r

m uEisleben Georg Schiele, Magdeburg WiUnterpeißen Saalkreis) Otto Haupt, Rietleben (Saalkreis)

e e Keleben 5Saalkreis Hermann Möſer, Dalena

Die meiſten Engländer ſind beim Kriegsausbruch
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Kamite, Brunau vm. Hermann Steinert, Langenſtein vm.
Martin Freiberg, Magdeburg vm. Hermann Franke, Roſen
feld (Saalkreis) vm. Hermann Belitz, Zahna vm. Leutnant
v. Madai f. Richard März, Spröda Hermann Stahn,Roitzſch vm. Albert Mehre, Klein Wittenberg vm. x Guſtav
Steinbrecht, Breitenhagen f. x Oskar Friedrich Paul Stoye,
Niemburg (Saalkreis) f x Richard Fiſcher, Halle (Saale)
Karl Claus, Brachwitz (Saalkreis) Otto Bangert, Creis-
eld Hugo Teuchert, Merſeburg Guſt. Radzijewski,
Meere f. X Otto Saalmann, Tornau (Saalkreis) OttoSchmidt, Halle Giebichenſtein Otto Lehmann III, Loßwig
Kurt Lippold, Zeitz x Otto Förſter, Morl (Saalkreis) vm.
Martin Wahrendorf, Magdeburg Robert Schlegel II, He

F. Karl Lindner, Schortewitz Robert Schulze,
Halle Giebichenſtein x Otto Buhe, Vahldorf Ernſt Sluh
ter, Stendal F. Friedrich Winterſtein, Halle Cröllwitz e Paul
Fiedler, Doberſchütz Albert Jenſch, Höhnſtedt Friedrich
Albracht, Holzhauſen Leutnant d. Reſ. Otto Großhans,
Döſſel (Saalkreis) Johannes Koch, Gardelegen vm. Otto
Strich, Halle (Saale) Richard Giebeler, Magdeburg vm.
Paul Freiberg, Löbejün (Saalkreis) vm. Richard Wicht, Koch
ſtedt vm. Kurt Ehrhardt, Halle (Saale) vm. Otto Wittig,
e Karl Lange, Reideburg (Saalkreis) WilliFraiſſinet, Aſchersleben vm. S Orant, Lepine (Saalkreis)

Emil Ellinger, HalleTrotha Wilhelm Weſchke, Halle (Saale)
Friedrich Roſt, Helbra Karl Schmidt, Hohenturm (Saal

kreis) Joſef Szymanski, Helbra Alfred Kohl, Halle-Gie
bichenſtein Hermann Uebe, Cring f. Otto Mohr, Halber
ſtadt Friedr. Wilh. Gebhardt II, Wettin (Saalkreis) Wilh.
Haas, Quedlinburg Herm. Friedr. Erbarth, Löbejün (Saal-
kreis) 4 Karl Friedr. Kärner, G.Quenſtedt Heinr. Willi
Kurt Grabaum, Halle Giebichenſtein Otto Paul Klepzig,
Zwintſchöna (Saalkreis) Hermann Barche, Pfriemsdorf
Albin Karl Jacob, Reuden f.

Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 31, Altona, Bremerhaven. (Charlepont
am 16. 17., 20., 30., Bois St. Mard am 25., 20., 30. Sept., La
Portière vom 2.-4., Candy am 4., Lagny und Verpillières am
2. und Lancourt vom 2.--8. Okt.) Hermann Hallensleben,
Hohendodeleben Guſtav Breitholz, Weſterhüſen vm. Wilh.
Wunderlich, Loſenrade x Heinrich Nachtweih, Hötensleben.

Reſ.-Jnf.-Regt. 32, 3. Batl., Gera. Gefechte im Weſten am
I., 10., 18. und 29. Sept. Orte nicht angegeben.) Emil Binder,
Zeitz vm. Wilhelm Seiffert, Kroſſen vm. Hermann Becker,
Aſchersleben vm.

Füſ.-Regt. Nr. 36, Halle (Saale), Bernburg. (Boirh am
4. Okt.) Hehdſchmidt Kuchmann Hedrich vm. Verluſte
infolge Krankheit.) Hermann Damm, Feldlazarett Guémappe
geſtorben, beerdigt Friedhof Guémappe.

Landw.-Jnf.Regt. Nr. 36, 1. Batl., Halle (Saale). (Saulx-
Fresnes am 28. Sept., Marchéville vom 7.--9. und am 11., 12.
und 13., Saulx-Champlon am 8., 9., 11. und 12. und Harville am
13. Okt.) Ernſt Roth, Wörmlitz x Robert Brünner, Halle
(Saale) Heinrich Daneel, Hötensleben Karl Müller, Halle
(Saale) Otto Rolle, Wörmlitz (Saalkreis) Karl Auge, Rau-
nitz (Saalkreis) Wilhelm Denkewitz, Halle (Saale) Franz
Niemann, Schlettau (Saalkreis)
(Saalkreis) Kurt Witters, Halle- Giebichenſtein x Karl Groſſe,
Halle (Saale) Karl Schulze, Halle- Giebichenſtein Otto
Zwanzig, Wettin (Saalkreis). 2. Batl., Altenburg. x Herm.
Pakendorf, Walter Nienburg f und in die Hände der Franzoſen
eraten Joſef Dutſchke, Naumburg a. S., Franz Landmann,

aſchwitz vm., vermutlich gefallen oder ſchwer verwundet
Hermann Meltzer, Dorndorf Karl Weinreich, r
Eduard Parade, Modelwitz Oswald Brieg, Bad-Bibra
Otto Graupner, Theißen vm., vermutlich gefallen oder ſchwer
verwundet. ß

Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 73, Hannover. (Schongerde vom 4.
bis 7., Boxelgere am 8. und 9., Weſpelager am 10., Haecht vom
10.--12., Thildonck, Langeſtraat und Overdevaert am 12. Sept.)

Georg Hübendahl, Mühlhauſen Reinhold Grahmann,
Heldrungen x Jakob Richardt, Wolmirsleben vm. x Willi
Becker, Halberſtadt vm. Jacob Gries, Birkenfelde Walter
Bohſe, Halberſtadt x Hermann Tepelmann, Winkelſtadt.

Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 109, Konſtanz. (Biſel und Moos vom
7.--13. Okt.) Hauptm. d. L. Wolf v. Hagen, Halberſtadt.

Leib-Garde-Huſ.-Regt., Potsdam. (Vitry u. Pomacle vom
24. Sept., St. Léger u. Boulancour am 1., Achiet-le-Petit am 2.,
gefallen, verwundet.

Jnf.-Regt. Nr. 153, Altenburg, Merſeburg. Berichtigung
früherer Angaben.) x Karl Siebenhühner, Oberfarnſtedt, nicht
Adinfer am 5. u. Mory am 7. Okt.) Auguſt Pfeiffer, Plötzky

Paul Schuſter, Nörtitz vm.
Schweres Reſ.-Reiter-Regt. Nr. 1, Halberſtadt. Berichtigung

früherer Angaben.) x Vizewachtm. Meyer, Gollensdorf, bisher
vermißt, verwundet, in franz. Gefangenſchaft.

Huſ.-Regt. Nr. 16, Schleswig. (Fouron-le Comte am 5.,
Bonnöffe u. Taviers am 13., Gefechte vom 14.--23., Orte nicht
angegeben, Tournai u. Topney am 24., Haspelt am 25., St. Quen-
tin vom 26.--29. Aug., Nery vom 1.--3., Balangny am 7., Quierzhy

am 15., Besmé am 16. u. Gefechte bis 18. Sept., Orte nicht an
gegeben.) Willi Bader, Mühlhauſen i. Th. Auguſt Dall-
mann, Beuren vm. Franz Göpel, Eulenau F.

Fußart.-Regt. Nr. 4, Magdeburg. Gefechte im Weſten vom
27. Sept. bis 11. Okt., Orte und Tage nicht angegeben.) x Major
u. Kom. Hans Stuckenſchmidt Vizefeldw. Hermann Trümpel-
mann, Darlingerode Paul Schulz, Burg Wilhelm
Schulze, Drakenſtedt Paul Kletſch, Magdeburg Paul Groſſe,
Radewell (Saalkreis) Ltn. Bernhard Preſtien x Ernſt
Jahns, Hötensleben Guſtav Lange, Veckenſtedt Walter
Niemann, Olvenſtedt.

hart Rest Nr. 18, Mainz. Erich Boerſch, Nord
en F.2. Pionier-Bataillon Nr. 3, Spandau. (Capelle au Bois am

4., Duffel am 16., Lede am 29. Sept., Tallaert am 1., Lierre am
1., 5. und 6. und Etherback am 6. Okt.) Leutnant Karl
Körner, Stendal

1. Pion.-Bat. Nr. 4, Magdeburg. Compiègne am 3. und
Tartiers am 24. Sept., Neuville am 4. und Mouchy am 10. Okt.)
x Wilhelm Stille, Pareh vm. Walter Tiede, Bahrendorf vm.
x Paul Klötzer, Magdeburg vm. Albert Märtens, Diensdorf
vm. Bruno Schäfer, Magdeburg vm. Heinrich Wilke, Cracau
vm. Auguſt Vorgmann, Parey vm. Franz Zake, Gr. Roſen
burg vm. u. verw. Fritz Röder, Rogätz vm. Ernſt Friedrichs,
Alvensleben vm.

1. Pion.-Bat. Nr. 15, Straßburg i. E. (Craonnelle vom
28. Sept. bis 12. und Bouconville vom 4.--15. Okt.) Karl
Demmer, Wettin (Saalkreis) Viktor Brenner, Halle-Giebichen
ſtein vm.

2. Pion.-Bat. Nr. 15, Straßburg i. E. (Pozières am 28. Sept.,
Senones am 7. und Mouſſey am 16. Okt.) Vizefeldw. Franz
Heinecke, Mucrena (Saalkreis), l. verw., bei der Trupphe.

Etappen-Fuhrpark-Kolonne Nr. 27 der 1. Etappen-Jnſpektion.
r Hermann Heinecke, Stappenbeck.

Gren.-Regt. Nr. 3, Königsberg i. Pr. (Wannagupchen am
20. Aug., Kullukiſchky am 28. Sept. Szeszupha am 6. und T.,
Pieszowek am 7., Przelomka am 7., 8. und 16., Wodzilki am 7.
und 16. Okt.) Vizefeldw. d. R. Köhne, Hohendodeleben

Hermann Weinert, Hirſchfeld F.
Gren.Regt. Nr. 10, Schweidnitz. Berichtigung früherer An-

gaben.) Fritz Köhler II, Magdeburg, bish. verw., geſtorben.
Gren.-Regt. Nr. 11, Breslau. (Luzy am 27., Pierremont

am 31. Aug., Sommcille am 6., Loupph le Chäteau vom 7. bis
12., Cernay am 15. und 16. und Binarville vom 18. Sept. bis
8. Okt.) Otto Bennewitz, Wernigerode vm. Treuhold
Engelke, Weißenfels a. S., vm.

ReſerveJnf.-Regt. Nr. 13. 3. Bataillon, Weſel. Gefechte
im Weſten bis 2. Okt., Orte nicht angegeben. Richard Brom

r Konrad Stadermann, Marth Wilh.Friedr. Rößler, Hübitz Herm. Forth, Hettſtebt vm. Fr.

Wilhelm Schöttig, Teicha

Oſchetzki, Annaburg m. W. Thäle, Bitterfeld vm. Wilhelm

(Morcourt am 29. Aug., Eta
vigny am 6., Soiſſons am 14. und 17., Clamech am 17. und 19.,
Valuh am 22., La Portière am 22., vom 26. bis 30. Sept. und am
1. und 2. Okt., Ferme Hauſſue vom 22. bis 80. Sept., vom 1. bis
5. und am 9., La Portière am 1., Valnh vom 1. bis 5. und Fres

Wilhelm Peter, Rabatz (Saalkr.),
x Friedrich Vopel, Freck

leben Hermann Denecke, Ebendorf x Richard Hartenhauer,

Zanto, Kl.Wanzleben.
Jnf.-Regt. Nr. 14, Bromberg.

nières vom 2. bis 8. Okt.)
Guſtav Klauditz, Welfensleben

Riethnordhauſen.
Jnf.-Regt. Nr. 22, Gleiwitz und Kattowitz.

18. Okt.) x Paul Groner, Schönebeck.
Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 24, Prenzlau.

bis 12. Okt.) Karl Benecke, Lichtenberg Paul Buchholz,
Lindow Otto Rodig, Bethau.

Brig.-Erſatz-Bat. Nr. 25, Münſter. (Forèt de Champenoux
am 11. Sept. und Montſec vom 11. bis 19. Okt.) Konrad
Dehen, Eisleben

Preußiſche Verluſtliſte Nr. 70.
Kaiſer Franz Garde-Gren.-Regt. Nr. 2, Berlin. (Witry am

25., Reims am 26. Sept., Neufchateau, Variscourt u. Guignicourt
am 1., Bapaume am 4., Bony am 5., Arras am 6. und Agny vom
5.--10. Okt.) Richard Atzrodt, Nordhauſen F. Theodor Litt-
berger, Magdeburg Albert Becker, Canena (Saalkreis)

Karl Beeke, Mühlhauſen i. Th. Hugo Kalbe, Rieſtedt
Hans Körber, Aſchersleben Paul Gräfe, Naundorf (Merſe

burg) Friedrich Vock, Halle Giebichenſtein Vigefeldw. Otto
Gitte, Sitzenrode Heinrich Ahrens, Kloſter-Mansfeld f.

Garde-Jäger-Bat., Potsdam. (Carvin am 9. Okt., La Baſſée
am 11. und 12. und Givenchy vom 13.--15. Okt.) Hermann
Auerſch, Halle (Saale) Wilhelm Bierbaum, Zilly vm.

Brig.-Erſ.-Bat. Nr. 13, Magdeburg. Berichtigung früherer
Angaben.) Guſtav Altendorf, Barleben, bish. vm., verwundet

Hermann Eith, Schönebeck, bish. vm., i. Laz. Albert
Hahnelt, Hakenſtedt, bish. vm., verwundet Alfred Pallis,
Magdeburg, bish. vm., verwundet Emil Wölfel, Dobis (Saal-
kreis), bish. vm., verwundet Karl Wolter, Hermsdorf, bish.
vm., verwundet.

Brig.-Erſ.-Bat. Nr. 15, Deſſau. Berichtigung früherer An
gaben.) Wilhelm Andreaski, Deſſau, bish. vm., verwundet

Guſtav Dalicho, Grabow, bish. vm., i. Laz. Oskar Eſchen
bach, Hardorf, bish. vm., verwundet Robert Hahn, Paupitſch,
bish. vm., verwundet Franz Hobuſch, Cöthen, bish. vm., ver
wundet Paul Joſinsky, Weißenfels, bish. vm., verwundet

Otto Luttich, Rieder, bish. vm. verwundet Otto Segnitz,
Sandersleben, bish. vm., verwundet Hermann Schmidt I,
Zörbig, bish. vm., i. Laz. Wilhelm Thiering, Roßlau, bisher
vm., verwundet Otto Tiſchendorf, Gladitz, bish. vm., ver
wundet Friedrich Winter, Niemegk, bish. vm., verwundet

Paul Zickner, Pl.-Mühlingen, bish. vm., verwundet.
Jnf. Regt. Nr. 30, Saarlouis. (Argonnenwald vom 1.--9.

Oktober.) Berthold Grüneberg, Gr.-Demſin.
Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 35, Brandenburg a. H. (Brée am

21. Aug., Athies, St. Chriſt-Brioſt, Chaulnes und Vermando
villers vom 22. Sept. bis 10. Okt.) Otto Renner, Wanzleben
(Mansf. Seekveis) Georg Ruhnke, Dörnitz Bruno Rühle-
mann, Querfurt Bernhard Rottmann, Deſſau f Friedrich
Waldmann, Deſſau f.

Füſ.-Regt. Nr. 36, Halle, Bernburg. Fr. Zadny, Löbnitz
(Kr. Neugattersleben), aufgefunden bei Vancour Albert
Moſebach, Magdeburg, infolge der erlittenen Verletzungen ge
ſtorben.

Füſ.-Regt. Nr. 39, Düſſeldorf. (Gefechte im Weſten vom
4.--25. Sept., Orte nicht angegeben.) Karl Appel, Seggerde
x Alfons Martin, Kirchgandern vm. Tamb. Alex Sitte, Merk-
witz Willi Hoyher, Schleuſingen.

Jnfr Regt. Nr. 47, Poſen; Schrimm. Berichtigung frühever
Angaben.) Herm. Naumann, Bernburg, bish. verw., Feſt. -Laz.
Nr. 19, Straßburg i. E., geſtorben.

Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 53. (Thiescourt am 10. und 11., Ville
am 13., Orval und Cannectencourt am 18. Okt.) Adolf
Langenheim, Oſchersleben.

Jnf.Regt. Nr. 58. (Vaux (Cötes Lorraine) am 3., 45 170.,
11. und 12. Okt.) Otto Stein, Leimbach (Monsf. Gebirgskr.)

Reſ.-Jnf.Regt. 66, Weißenfels. Albert Doſe, Mark
werben, Reſ.Laz. I, Aachen, an Lungenentzündung geſtorben.

Jnf.-Regt. Nr. 67, Metz. (Fillières am 22. Aug., Mont-
blainville am 30. Sept. 2. u. 8. Okt. Argonnknwald vom
30. Sept. bis 11. Okt. und am 14. Okt. und Gefechte im Weſten
am 22. u. 28. Sept., Orte nicht angegeben.) Wilhelm Montag,
Wendehauſen Hugo Geiſt, Magdeburg Wolfgang
Oberbeck, Magdeburg vm. Paul Tomm, Calbe (Saale)

Heinrich Friedrich Burmeiſter, Clötze Kurt Engelhardt,
Magdeburg Walter Tzſchoppe, Magdeburg vm. Adolf
Breckau, Magdeburg Jrarß Kühne, Ballenſtedt Franz
Lennert, Bernburg Ludwig Meyer, Magdeburg Vizefeldw.
Otto Habermann, Eisleben Friedrich Döbeler, Schönebeck vm.
x Fritz Weiske, Landsberg (Kr. Delitzſch) vm. Walter Kabat,
Halberſtadt vm. Wilhelm Fehſe. Klötze Fritz Kordum,
Magdeburg Ferdinand Eiſenhardt, Mühlhauſen i. Th.

Bruno Holzmann. Creisfeld Heinrich Hofmeiſter, Bade
leben t.

Jnf.Regt. Nr. 70, Saarbrücken. (Lunéville am 22. Aug.
Pervillers am 6., Le Quesnoy am 9. und Damerh am 6., 7. und
9. Okt.) x Hyronimus Piper, Schlanſtet? Fritz Arnold,
Eisleben Parl Pöhler, Hadeſensleben Otto Friedr. Wilh.
Siegmund, Gardelegen vm. dVJnf e diegt. Nr. 71. 1. Bak., Sondershauſen. Vorwerk Leng

Rachowski am 15. Okt.) Fritz Ehrhardt, Trebra Albert
Joedicke, Niedergebra Karl Hinſching, Jmmenrode

Ref.Jnf.-Regt. Nr. 71, Meiningen, Mühlhauſen i. Th.,
Hersfeld. (Berichtigung früherer Angaben.) Albert Jffland,
Langenſalza, bish. vm., verwundet.

Aus dem Gerichtsſaal.
Liebknechts Berufung verworfen. Vor dem Ehrenge-

richtshof der Rechtsanwälte am Reichsgericht zuLeipzig fand am 7. November die Berufungsverhandlung des
Reichstagsabg. Dr. Karl Liebknecht als Rechtsanwalt wegen
einer Beleidigung des ruſſiſchen Zaren auf dem
Magdeburger Parkeitag vom Jahre 1910 ſtatt. Das Ehrengericht
der Anwaltskammer Brandenburg hatte Liebknecht freige-
ſprochen, ihm wegen ſeiner Angriffe gegen die ſogenannte
zariſtiſche Politik der preußiſchen und heſſiſchen
rung aber einen Verweis erteilt. Der Staatsanwalt legte Be-
rufung gegen die Freiſprechung, Liebknecht gegen die Verurtkei-
lung ein. Vor einigen Tagen zog der Staatsanwalt ſeine Be-
rufung zurück. Nach viereinhalbſtündiger Verhandlung verwarf,
wie die „Leipz. Volksztg.“ erfährt, das Ehrengericht unter Vor
ſitz des Reichsgerichtspräſidenten Freiherrn v. Seckendorff die Be
rufung. Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus
geſchloſſen. Es bleibt alſo bei der Verurteilung Liebknechts.
XNNNÄXN

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
93 Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den

nzeigenteil: K. Steinhauf.
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schri der tv ftleitung vanetgen Zeitung in Halle (Saale)

(Longuhon,
Cutry und Lexh vom 22. bis 24. Aug., Malancourt am 12. und

(Schirwindt vom 6.

e
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Am 5. d. Mts. starb in einem Lazarett in Belgien an den am 4. d j
Kampfe für das yterland erlittenen Verletzungen das atelivertretende R

unseres Vorstandes (6291Herr Direktor

Dr. Georg Engelbrecht.
Wenn es dem Verstorbenen auch nur wenige Jahre vergönnt war, fübeiden Iduna-Gesellschaften tätig zu sein, so genügte diese Zeit doch, um zu ermeeren;

e e der r r a r r 7 Hinscheiden dieses Direktorserleiden, und wie gross die Lücke ist, die sein Tod in unserem VS erwaltungsapparatWir bedauern seinen Verlust daher tief und von Herzen,
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Am 26. September starb de

Herr Assmann
als Führer der 5. Batterio des Altmärkischen Feldart.-Regts. Nr. 40.

Das Andenken an diesen vortrefflichen Ofßzier und allseitig beliebten
Kameraden wird im Regiment stets in hohen Ehren gehalten werden.
im Namen des Offizierkorns des Alfmärkischen Feldart.-Regts, Hr. 40

sez. Büstorff, Oberst und Regimentskommandeur. 156602

n Heldentod der Königl. Leutnant d. Res,

»Idunma““,
Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungsgesellschaft a. G. zu Halle a. S.

Der Aufsichtsrat. Die Direktion.E. Steckner. C. Osterloh.„„Iduna““,
Feuer-, Unfall-, Haftpflicht- u. Rückversicherungs-Aktien-Gesellschaft zu Halle a. S.

Der Aufsichtsrat. Die Direktion.E. Steckner. C. Osterloh.

Am 5. d. Mts. starb in Belgien an den im Kampfe für das Reich
empfangenen Verwundungen Herr Direktor

Dr. Georg Engelhrecht.
wie einen liebens würdigen Berater in allen geschäftlichen Angelegenheiten.

Sein Wesen wird uns stets ein leuchtendes Vorbild sein.
Ehre seinem Angedenken!

In strengster Pflichterfüllung, nur ganz in seinem Berufe aufgehend, fiel am
4. November auf dem Felde der Ebre im Westen unser neleegeliebter, h

guter Sohn, Schwager, Onkel und Neffe

Kurt Pfeiffer,
Oberleutnant im 2. Ober Elsäss. Feldart. Regt. Vr. 51 (Straßburg).Kkommandiert als 2. Adjutant beim Stabe der 30. Infant. Division.

Im tiefsten Schmerze zeigen dies nur hierdurch an
Halle (Sa ale), Händelstrasse 33 II, den 9. November 1914.
Rittergut Würchwitz, Rittergut Grob-Dölzig.

Rich. Pfeiffer Magdalene PfeifferAnna Pfeiffer geb. Seltmaun Kurt WeberWir betrauern in ihm ebenso einen geehrten und geliebten Vorgesetzten Blisavbeth Weover geb. Pfeiffer Helmut Weber. (58754
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

V

W r.
W

offnungsyoller,

Ritter des Visernen Kreuzes.

Die Benmtenschaft der „Idunag“s,
Lehbens-, Pensions- und Leihrenten-Versicherungsgesellschaft a. G.

und der 99 Tun
Feuer-, Unfall-, Haftpflicht- und Räckversicherungs- Aktiengesellschaft

zu Halle a. d. S. (6292

Nachruf.
Am 30. Oktober d. Js. fand in Frankreich den Heldentod für König

zu Halle a. d. S. Heute nachmittag verschied sanft in Soden a. T. meine teure, unvergessliche
Gattin, unsere treubesorgte, geliebte Mutter, unsere liebe Schwester und Schwägerin

Fran Bella behmann Ipelf
im 32. Lebensjahre In Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Lehmann.
Halle (Saale), Neue Promenade 1a, den 8. November 19014. (5878 a

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 10. November 1914, in Frankfurt am
MAain vormittags Uhr vom Portale des Friedhofes der IsraelitischenReligionsgesellschaft aus statt. Kranzspenden dankend abgelehnt.

und Vaterland
Herr Landschaftsdiätar

Johannes Stammer,
Kriegsfreiwilligor im Brandenburgischen Infanterie Regiment Nr. 20.

Der Heimgegangene, welcher seit 1909 im Dienste der Landschaft
stand, hat sich stets als ein eifriger, fleissiger, zuverlässiger und tuchtiger
Beamter erwiesen. Sein Verlust wird von uns auts schmerzlichste empfunden.

Ein ehrendes Andenken ist ihm allzeit gesichert.

Halle (Sa al e), am 7. November 1914. [6282
Die Direktion und die Beamten

der Landschaft der Provinz Sachsen.

Danksagung.
Anlässlich des schweren Verlustes, welcher uns betroffen

hat, sind uns von allen Seiten so zahlreiche Beweise wohl-
tuender Teilnahme zugegangen, dass es uns unmöglich ist,
jedem einzelnen zu danken und sprechen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Hohenthurm, den 9. November 1914. m
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Minna Schmidt Költzsch nebst Kindern
Karl Schmidt sen.
Max Schmidt und Familie
Ernst Trautmann und Familie.

Am Sonnabend nachmittag entschlief sanft
im 72. Lebensjahre unser lieber Vater, der

Hermann Hewali.
Bageritz u. Wöllmen. GG98730

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag pachm. 3 Ubrstatt.

Für die uns so wohltuen-
den Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen

sprechen wir hierdurch
unseren innigsten Dank aus.

Halle (Saale), Nov. 1914.

Anna Seewald
geb. Walter, (5867a

zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen.

Rentier

Heute morgen verschied nach Kurzem Leiden mein
geliebter Mann, unser treusorgender Vater, Brudoer,
Schwieger- und Grossvater, der Gasthofsbesitzer

Ernst Schulz
im Alter von 73 Jahren. (6293

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Emma Schulz ev. Boltze.

Halle Gaale), „Kaiserhof“, den 9. November 1914.
je Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. d. Mts.en hre der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Trauer Ahtellung-
Schwarze

Kostüme, Kleider, Röcke, Blusen,
Unterröcke und Morgenröeke,

KLleiderstoffe.

s Anfertigung nach NMass.
Auf Wunseh sofortige Auswahblsendung.

Fernsprecher 379.

Bruno Freoytag, u



Dienstag Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Heitung 10. November 1914,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirkes Merſeburwerden uns folgende Verleihungen des Eiſernen r e
meldet: Unteroffizier Paul aus Dobien, Unteroffizier Paul
Tittel aus Wittenberg, Vizefeldwebel Walter Ulrich aus
Pretzſch Gefreiter Ernſt Schuck II, Pionier Hermann Mar
c u s, Pionier Unteroffizier Hermann Schüler, Pionier Emil
Wendt, Bataillonstambour Ernſt Buhle, Unteroffizier Her
mann Langholz, Pionier Otto Mülker, ſämtlich aus
Elſter, PionierUn zier Karl Block, Reſerveleutnant Mittel
ſchullehrer Otto ange; Reſerveleutnant, Mitttelſchul
lehrer Hermann Lange, ſämtlich aus Zahna, Sergeant
Luck, Sergeant Trompeter Schmidt, Unteroffizier Ebe
ling, Unteroffizier Klinkauf, Gefreiter Hintze, Gefreiter
Schultze, Gefreiter Jdziok, ſämtlich vom 12. HuſarenRegt.,
das bis jetzt 61 Eiſerne Kreuze erhielt, Dr. Preßler aus Reh
feld, Reſerviſt Karl Biſchof, Leutnant d. Reſ. Dr. Löhnert,
beide aus Torgau, Unteroffizier Otto Bär aus Weßnig, Gefreiter
Paul Dörflinger aus Schlieben, Offizier-Skellvertreter
Lehrer Otto Wunderlich aus Falkenberg, Vizefeldwebel
Wende aus Maria-Anna-Grube bei Mückenberg, Rittmeiſter
Jäger aus Kleinhof, Gefreiter Ernſt Schwalbe aus Kling-
mühl. Das Jnfanterie-Regiment Nr. 20 in Wittenberg erhielt
bis zum 28. Oktober 221 Eiſerne Kreuze.

Regierungsgeſchäfte zwiſchen den Schlachten.

Der Großherzog von Sachſen- Weimar hat ein
paar Marſchtage des 11. Armeekorps benutzt, um ſich mit der
Frau Großherzogin in Poſen zu treffen und den Vortrag des
Staatsminiſters über verſchiedene Stagatsgeſchäfte entgegenzu-
nehmen. Der Großherzog, der ſich des beſten Wohlbefindens er
freut, wird ſich ſodann zur Armee zurückbegeben.

Für die Notleidenden in Oſtpreußen
bewilligken die Querfurter Behörden eine Unterſtützung von
500 Mk.

Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien.
Das Herzoglich Sächſiſche Miniſterium zu Altenburg bringt

mit dem Ausdrucke gebührenden Dankes zur öffentlichen Kennk-
nis, daß der im Herzogtum beſtehende Verein der Ritter-
gutsbeſitzer der Miniſterialabteilung 6500 Mk. zur Unter-
ſtützung von durch den Krieg hilfsbedürftig gewordenen Familien
und Verwundeten unter beſonderer Berückſichtigung der Vereins-
orte zur Verfügung geſtellt hat.

Ein unverſtändlicher Beſchluß der Kahlaer Stadtverordneten
Die Stadtverordneten von Kahla lehnten die Beteili-

gung an der Errichtung einer Kriegskreditbank
für das Her m Sachſen Altenburg einſtimmig ab. Zur Aus
führung von Notſtands arbeiten ſoll bei der Thüringiſchen
Landesverſicherungsanſtalt in Weimar ein Darlehen von 15 000
Mark aufgenommen werden.

Zur Regelung der n in SachſenKoburg-
a.

Der Gothaer Landtagsausſchuß hat nach
ſtehenden einſtimmigen Beſchluß der herzoglichen Staats
regierung übermittelt:

Der Ausſchuß des Landtags für das Herzogtum Gotha billigt
das Erſuchen des Ausſchuſſes des gemeinſchaftlichen Landtags an
die herzogliche Staatsregierung, eine Abänderung des
Staatsgrund geſetzes und des Geſetzes über die
Thronfolge dahin herbeizuführen, daß Angehörige außer
deutſcher Staaten von der Nachfolge in der Regierung der Her-
zogtümer ausgeſchloſſen ſind. Er gibt der zuverſichtlichen Er
wartung Ausdruck, daß die herzogliche Staatsregierung dahin
wirke, daß gleichzeitig mit dieſer Geſetzesänderung die Erbfolge
in dem gothaiſchen Hausfideikommiß und in dem ErnſtAlbert-
Fideikommiß unter Ausſchluß der Angehörigen außerdeutſcher
Staaten den Empfindungen des Volkes und der Würde des
Staates als eines Beſtandteiles des Deutſchen Reiches ent
ſprechend und in Uebereinſtimmung mit dem Urſprung der ge-
nannten Fideikommiſſe und mil der geſchichtlichen und rechtlichen

Zuſammengehörigkeit ihres Beſitzes mit dem jeweiligen Staats
pberhaupt anderweit geordnet werde.

Unglücks-Chronik.
Auf der Gewerkſchaft „Großherzog Wilhelm Ernſt“ bei

Oldisleben wollte der 55 Jahre alte Aufſeher Chriſtian Wendler
auf eine in Fahrt begriffene Benzolmaſchine aufſpringen, glitt
jedoch ab und wurde derart gequetſcht, daß der Tod alsbald
eintrat.

Durch einen Dampfpflug wurde dem 50 Jahre alten Arbeiter

t w. ledeiehet a 837 tatDer 15jährige rſchmiedelehrling Franz Hackethal,
beſchäftigt bei der Firma Dietzel in Nordhauſen
wurde in der Rohrwerkſtatt am Boden im Blute liegend aufge
funden und ſtarb bald darauf. Vermutlich war er auf einen in
der Werkſtott ſtehenden Holzblock geſtiegen, mit dieſem abgeſtürzt
und mit dem Kopfe auf einen ſtumpfen Gegenſtand aufgeſchlagen,
wobei er ſich mehrere Wunden an der linken Stirnſeite und einen

lbruch zuzog.
Ein ſchwerer ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke

Halle-- Bitterfeld an der Neubauſtelle Holzweißig. Der Privat
Lokomotivführer Pick aus Bitterfeld wurde in ſchwer verletztem
Zuſtande zwiſchen den Gleiſen ſitzend aufgefunden. Es wurde
ein Bruch des linken Oherarmes und eine ſchwere Kopfverletzung
feſtgeſtellt. Der Verletzte wurde in die Chirurgiſche Klinik in
Halle übergeführt. Der Beamte iſt noch nicht vernehmungsfähig.
Zurzeit des Unfalles herrſchte dichter Nebel.

X Merſeburg, 9. Nov. (Der Zug nach dem Baracken-
lager. Beſichtigung der Jugendkompagnie.
Keine Steuererhöhung.) Der vorher unglaublich ſtarke
Beſuch des hieſigen Gefangenenlagers, das jetzt von 9500 Kriegs
gefangenen bevölkert iſt, hat auch von Halle aus be
deutend nachgelaſſen. Trotz alledem mögen geſtern
gegen 6000 Beſucher aus der Stadt Halle dageweſen ſein. Die
Wirtſchaften waren von auswärtigen Gäſten überfüllt. Daß
unter dieſen Umſtänden die Geſchäftswelt den größten Vorteil
von dem Barackenlager hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Lager
kommandant, Oberſt Jord an, berückſichtigt dieſe Tatſache auch
und will alles tun, um den Verkehr von auswärtss aufrecht zu
erhalten. Die Jugendkompagnie, welche unter der
Leitung des hauptamtlich tätigen KreisJugendpflegers Lehrer
Pretzien ſteht, hielt geſtern, Sonntag, auf dem Hofe der
Infanterie Kaſerne eine Hauptübung ab, an der ſich 120
Jünglinge, meiſtens Gymnaſiaſten, beteiligten. Die Uebung
endete mit einer Beſichtigung durch den Kgl. Landrat,
Freiherrn von Wilmovski, den Vertreter der Stadt, Stadt
rat Dr. Wolf, den Kreisſchulinſpektor Winck und den
Seminardirektor. Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigen
ſich ſeit Wochen mit der Aufſtellung des neuen Haushaltsplanes.
Obgleich bedeutende Anforderungen an die finanzielle Bereit
ſchaft der Stadt geſtellt werden, dürfte ein Steuerzuſchlag
nicht zu erwarten ſein.

S Querfurt, 8. November. (Neuer Bürgermeiſter.)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter
Böttcher in Jakobshagen zum Bürgermeiſter der Stadt Quer
furt gewählt.

Naumburg (Saale), 8. November. (Neues Kranken-
hau s.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, auf einem 70 Meter
breiten und 210 Meter langen Grundſtücke am Spechſart ein
neues Krankenhaus mit 62 Betten zu erbauen und bewilligten
als Baukoſten 435 000 Mk.

Liebenwerda, 8. Nov. (Der geſtrige Viehmarkt)
ſtand wiederum unter dem Eindruck des Krieges. Statt der etwa
1200 Pferde, die ſonſt vorgeführt wurden, ſtanden diesmal nur
gegen 500, meiſt mittlere und geringe Sorten, da beſſere Reit-
und Wagenpferde bei der militäriſchen Muſterung aufgekauft
worden ſind. Die Mehrzahl der gehandelten Pferde ging nach
Berlin. Der Auftrieb der Rinder betrug diesmal nur den dritten
Teil, etwa gegen 500 Kühe und Ochſen. Die Zufuhr aus Oſt
und Weſtpreußen war diesmal faſt ganz ausgeblieben. Milch-
und Nutzkühe erzielten gute Preiſe. Ein Teil der aufgekauften
Tiere wurde nach Anhalt und dem Königreich Sachſen verſchickt.
Wie immer, fand ein reger Verkehr auf dem Schweinemarkte
ſtatt, der mit etwa 1000 Ferkeln und 200 Läufern befahren war.
Das Paar Ferkel wurde mit 9--15 Mk. bezahlt, während die
Läufer je nach Größe 30--60 Mk. erzielten.

Nordhauſen, 8. November. (Großes Schaden-
feuer.) Jn der Nacht zum Freitag brach in der Malzfabrik
von G. Schmidt Sohn hier Feuer aus, dem der ganze
Mittelbau, das Malzreinigungsſtück ſowie der Lagerſchuppen mit
vielen Getreidevorräten zum Opfer fielen. Als Entſtehungs
urſache wird Kurzſchluß vermutet. Der Schaden iſt größtenteils
durch Verſicherung gedeckt.

Heiligenſtadt, 8. Nov. (Ehrung durch die Kaiſerin.)
Die Kaiſerin hat der Generaloberin der Genoſſenſchaft der
Schweſtern der chriſtlichen Schulen von der Barmherzigkeit,
Ordensſchweſter Alohſig Hartmann in Heiligenſtadt, aus An
laß der am 16. September begangenen 50jährigen Zugehörigkeit
zur Genoſſenſchaft ein Kreuz mit Widmung verliehen, das Land
rat Dr. von Chriſten überreichte.

Jeßnitz, 6. November. (Kriegskrankenpflege.
Unſere Helden.) Der Sammlung des Kreisausſchuſſes des
Roten Kreuzes wurden bis jetzt 77 306,09 Mk. übermittelt.
Während der vergangenen drei Monate des Krieges ſind 18 hier
geborene Feldzugsteilnehmer gefallen oder im Lazarett geſtorben,
9 werden vermißt. Empfänger des Eiſernen Kreuzes ſind
geworden 11 Kinder unſerer Stadt, darunter ein Gefallener,
ferner ein hieſiger Lehrer ſowie zwei hieſige Einwohner (Uhr-

Leine und ein Sohn des verſtorbenen Rektors Voigt-
änder).

Schwarzburg, 8. November. (Großfeuer.) Jn der Nacht

Feuer aus, das in kurzer Zeit neun Scheunen und fünf Neben
gebäude einäſcherte. Die anſtoßenden Wohnhäuſer unten nur
unter großen Mühen gerettet werden. Mitverbrannt ſind große
Erntevorräte, viel Geflügel und einige Schweine. Man vermutet
Brandſtiftung.

Katzhütte, 9. November. (Reiche Spende.) Der Jn-
haber der Porzellanfabrik Hertwig Co. hier Fritz Hertwig,
ſtellte aus Anlaß des 50jährigen Geſchäftsjubiläums ſeiner
Firma zunächſt 30 000 Mk. zur Verfügung zur Linderung der
Rot, welche die Arbeiter wie den Jnduſtriezweig überhaupt in
dieſer ſchweren Zeit beſonders hart trifft.

287862 mk. für das Rote Kreuz
ſa ſtand in den hieſigen Zeitungen kürzlich zu leſen, und zwar
ſtellt dieſe Summe die Einnahmen lediglich der hieſigen Sammel
ſtellen bis Ende Oktober dar. Wie wird dieſe beträchtliche
Summe verwendet? Dieſe Frage beantworten die nachſtehenden,
uns von dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz zu-
gegangenen Mitteilungen, die auch für unſere Leſer von Jnter-
eſſe ſein werden.

Nach ausgeſprochener Mobilmachung hat der Mobilmachungs-
ausſchuß vom Roten Kreuz, in welchem ſämtliche hieſigen
Vereine vom Roten Kreuz einſchließlich der Sanitätskolonnen ver-
treten ſind, es zunächſt für ſeine Pflicht erachtet, den auf dem
Wege zum Kriegsſchauplatze den Bahnhof Halle durchfahrenden
Truppen Erfiſchungen und Liebesgaben zu über-
reichen. Zahlreiche Damen und Herren haben ſich bei Tag und
bei Nacht und bei jeder Witterung für dieſen Dienſt in auf-
opfernder Weiſe zur Verfügung geſtellt und die vielen bei der
Erfriſchungsſtelle eingegangenen Dankſchreiben haben er-
kennen laſſen, wie dankbar dieſe Tätigkeit von unſeren Kriegern
anerkannt worden iſt. Die gereichten Erfriſchungen, Zigarren
und ſonſtige Gaben ſind zum großen Teil geſpendet worden, bei

Menge der unſeren Bahnhof paſſierenden Truppen hat aber
auch noch viel hinzugekauft werden müſſen. Die Erfriſchungs-
ſtelle iſt auch jetzt noch in Betrieb, da neben den noch immer vor
kommenden Truppentransporten zahlreiche Verwundete
zu erfriſchen ſind, die teils in ganzen Zügen, teils eingeln durch
den Bahnhof kommen. Neben der Erfriſchungsſtelle ſind eine
Verbandsſtelle und zwei Sanitätswachen ein-
gerichtet, durch die es ermöglicht wird, daß den zahlreichen hier
ankommenden Verwundeten die erforderliche Hilfe und Unter
ſtützung zuteil wird. Dieſe Stellen ſind ebenfalls Tag und Nacht
durch eine ausreichende Zahl von Aerzten und Mannſchaften der
Sanitätskolonnen beſetzt, welch letztere hierfür vom Roten Kreuz
eine angemeſſene Vergütung erhalten. Beiläufig wird bemerkt,
daß die Gefangenentransporte auf dem Bahnhofe von
dem Roten Kreuz keine Erfriſchungen erhalten,
vielmehr lediglich von der Militärverpflegungsſtation
in der vorgeſchriebenen Weiſe beköſtigt werden.

Die Beförderung der Verwundeten in die
hieſigen Lazarette erfolgt durch Wagen der ſtädtiſchen
Straßenbahn und die von den Mitgliedern des freiwilligen
Automobilkorps bereitwilligſt zur Verfügung geſtellten Kraft
wagen unter Mitwirkung der Mannſchaften der Sanitäts
kolonnen.

Außer dem von dem Vaterländiſchen Frauen-
verein Halle in den Räumen ſeiner Kinder-Heil- und
Pflegeſtätte in der Ludwigſtraße bereitgeſtellten Lazarett iſt ein
weiteres Vereinslazarett vom Roten Kreuz bisher hier nicht ein
gerichtet worden, weil die von der Militärſanitätsverwaltung ein-
gerichteten Reſervelazarette für den vorhandenen Bedarf bisher
genügten. Aus den Mitteln des Roten Kreuzes ſind jedoch
zur Ergänzung der in den ſtaatlichen Lazaretten vorhandenen
Beſtände an Wäſche, Krankenpflegegegenſtänden, Kleidungsſtücken
uſw. erhebliche Aufwendungen gemacht worden, die unſeren Ver-
wundeten Annehmlichkeiten und Erleichterungen zu bringen ge-
eignet ſind. Insbeſondere erhalten ſie, ſowie ſie deſſen bedürftig
W bei ihrer Entlaſſung aus den Lazaretten Wäſche und wollene

en.
Von dem Mobilmachungsausſchuß iſt ferner in den oberen

Räumen des Turnhallengebäudes auf dem Hofe der ſtädtiſchen
Schule Neue Promenade 13 eine Liebesgabenſammel-
ſtelle eingerichtet worden, in die große Mengen von Liebes
gaben aus Stadt und Land eingeliefert worden ſind. Auch alle
Arten von Gaben für die durch die Kriegsnot ſchwer betroffenen
oſt preußiſchen Landsleute ſind dort geſammelt und in mehreren
Wagenladungen nach Oſtpreußen abgeſandt worden. Von der
Liebesgabenſammelſtelle ſind bisher an unſere Truppen im Oſten
und Weſten abgegangen rund 5000 Hemden, 4000 Paar Unter
hoſen, 1000 Unterjacken, 15 000 Paar Strümpfe, 6000 Taſchen-
tücher, 3500 Pulswärmer, 800 Leibbinden, 700 Flickzeuge, 2500
Pakete Schokolade und Kakao, 50 000 Zigarren, 13 000 Zigaretten,
2000 Pakete Tabak uſw. Dieſe Gaben ſind zum größten Teile
unſeren Halleſchen Regimentern, ſowie ſolchen Truppenteilen
zugute gekommen, bei welchen viele Leute aus Halle und Um-
gegend ſtehen; ſie ſind in großen Mengen von hochherzigen
Gebern geſtiftet worden, große Mengen haben aber aus den
Mitteln des Roten Kreuzes noch hinzugekauft werden müſſen.
Für die Bettwäſche für die Lazarette und die Hemden iſt der
Stoff vom Roten Kreuz angeſchafft und durch bedürftige Frauen
und Mädchen in Halle und Umgegend gegen Entgelt verarbeitet
worden, ebenſo haben zahlreiche fleißige Hände durch Stricken

zum Sonnabend brach im Nachbardorf Bechſtedt gegen 3 Uhr i von Strümpfen ſich ihren Unterhalt erwerben können, ſo daß mit

vom S. bis 14. November

Auf Lteheredhen fürs MNtär 10 Rabatt
soweit nicht schon grössere Preis-Ermässigungen festgesetzt sind. [6286

Wollene, Macco- u. Seiden-Trikot-Hemden u. -Hosen, Barchent-Hemden u. -Hosen, Seiden-
Hemden u. -Hosen, Pelz- u. ledergefütterte Westen u. Hosen, gestrickte Westen, Gummi-
Westen, Strümpfe, Socken, Fusswärmer, warm gefütterte Schuhe, Leder- u. pelzgefütterte
Handschuhe, gestrickte Handschuhe, Hosenträger, Halsbinden, wasserdichte Schlafsäcke,
woll. Decken, Leibbind. Pulswärmer, Kniewärmer, Brustwärmer, Ohrenwärmer, gestrickte

in allen Abteilungen für

Weihnachts- Einkäufe
Hauben, gestrickte Schals, Taschentücher, Strickwolle für Strümpfe, Schals u. Pulswärmer,

A. Huth 2 Co.
besonders billige Netto- Preise. Halle a. d. S., Gr. Steinstr. 86-87 u. MarKtplatz 21.
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Neue Vorräte von aussergewönnlieher

Was nun die durch dieſe Einrichtungen entſtandenen Koſten
betrifft, ſo ſind für die Erfriſchungs und Verbandſtelle auf dem
Banhofe bisher rund 14 000 Mk., für die Beſchaffung von
Lazarettbedürfniſſen rund 21 000 Mk. und für Beſchaffung von
Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Truppen rund 34 000
Mark aufgewendet worden, von welch letzteren 5000 Mk. auf die
Automobilexpedition nach dem Kriegsſchauplatze entfallen. 5000
Mark ſind ferner dem Roten Kreuz in Aachen auf ſeine dringende
Bitte überſandt worden, um für die überaus zahlreichen, in die
dortigen Vereinslazarette überwieſenen Verwundeten eine ſach
gemäße Pflege zu ermöglichen.
Der Mobilmachungsausſchuß beabſichtigt, auch in Zukunft in

der beſchriebenen Weiſe in ſeiner Liebestätigkeit weiter fortzu
fahren. Da ein Ende des Krieges vorläufig noch nicht abzu
ſehen iſt, werden hierzu noch erhebliche Mittel erforderlich ſein.
Es wird deshalb weiter um freiwillige Gaben ge-
bete n, insbeſondere würde der Mobilmachungsausſchuß dank
bar ſein, wenn ihm weiter recht viele warme Sachen (Hemden,
Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe, Pulswärmer, Kopfwärmer,
Kniewärmer), ſowie Zigarren und Tabak nach der Sammelſtelle,
Neue Promenade 13, geſandt würden, damit bald wieder Trans
porte an unſere wackeren Truppen hinausgehen können.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 9. November.

Das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe haben von Angehörigen der 36er ferner erhalten:
1. Hauptmann Becker, 2. Oberleutnant d. Reſ. Kaehne,
3. Oberleutnant d. Reſ. Kloß, 4. Oberleutnant d. Reſ. Honig,
5. Leutnant Bretſchneider, 6. Leutnant d. R. Strunk,
7. Leutnant d. R. Degen, S. Leutnant a. D. Martin,
9. Leutnant d. R Tormann, 10. Leutnant Lehmann
(Friedrich), 11. Leutnant Schede, 12. Leutnant Heſſe,
13. Leutnant d. R. Stieler, 14. Leutnant d. R. Ahrendts,
15. Leutnant d. R. Erdmann, 16. Leutnant Hildebrandt,
17. Leutnant Spitta, 18. Leutnant d. R. Kiß, 19. Stabs
arzt Dr. Grund, 20. Oberzahlmeiſter Loebel, 21. Vizefeldw.
Menzel, 22. Vizefeldw. d. R. Lange, 233. Untffz. Weid
ling, 24. Untffz. d. R. Rödiger, 25. Untffz. d. R. Stein
berg, 26. Gefr. Starke, 27. Gefr. d. R. Edner, 28. Reſ.
Roſenthal, 29. Feldw. Wietzſchke, 80. Feldw. Müller,
31. Untffz. Püſchel, 82. Untffz. d. R. Müller, 38. Füſ.
Berger, 34. Füſ. Prange, 35. Horniſt Schmeil, 36. Untffz.
Kittler, 37. Untffz. Schauer, 38. Untffz. Hajek,
39. Untffz. d. R. Köhler II, 40. Tambour Schröter,
41. Gefr. d. R. Härtling, 42. Krankentr. Zetſche,
43. Feldw. Dornbieſch, 44. Untffz. Bethge, 45. Untffz.
Curth, 46. Gefr. d. R. Meiſezahl, 47. Gefr. d. Reſ.
Schmidt, 48. Füſ. Makrinus, 49. Vizefeldw. Schulze,
50. Untffz. d. R. Ahlig, 51. Untffz. Ogiwa, 52. Horn. Gefr.
Löwe, 53. Reſ. Thurm, 54. Feldw. Beher, 55. Untffz-
Exner, 56. Untffz. d. R. Dunte, 57. Untffz. Steger,
58. Vizefeldw. d. R. Schmidt, 59. Füſ. Pohl mann, 60. Reſ.
Blankenhogen, 61. Vizefeldw. Puchalla, 62. Untffz.
d. R. Roſenbuſch, 63. Gefr. Kotiſch, 64. Reſ. Groſche,
65. Untffz. d. R. Laue, Gefr. d. R. Neudel, 67. San.-Untffz.
Moſebach, 68. Füſ. Todt, 69. Vizefeldw. Marquardt,
70. Feldw. Seifert, 71. Sergt. Nette, 72. Vizefeldw. d. R.
Nierth, 783. Füſ. Helmdach, 74. Krankentr. Schröder,
75. Vizefeldw. Senndorf, 76. Untffz. Klama, 77. Untffz.
Müller, 78. Untffz. d. R. Buchmann, 79. Gefr. Scholz,
80. Füſ. Ebert, 81. Füſ. Ettlinger, 82. Feldw. Dieſener,
83. Feldw. Eichhorn, 84. Untffz. Paul, Gefr. Friedrichs,
36. Gefr. Jahns, 87. Füſ. Gebhardt, 88. Vizefeldw.
Krebs, 89. Vizefeldw. d. R. Heiſe, 90. Untffz. d. R. Berg
hammer, 91. Untffz. Friedländer, 92. Reſ. Binder,
93. Reſ. Meißner, 94. Füſ. Gſell, 95. Vizefeldw.
Albrecht, 96. Untffz. d. R. Brode, 97. Untffz. d. R.

r W r n re 99. ver Zille, 100. Untffz-midt, Füſ. rommhold, 102. Vigzewachtmſtr.Ohneſorge, Regts.-Stab. tm
„Desgleichen wurde der Oberleutknant der Reſerve im Feld

ArtillerieRegt. Nr. 4 Werner Schwartzkopf, Mitinhaber der
Firma H. Proepper u. Co. in Halle, mit dem Eiſernen Kreuz
ausgegeichnet.

Der Dank der 36er.
Das Füſilier Regiment Nr. 86 bittet uns, nachſtehenden Dank

zu veröffentlichen:
„Die reichlichen Liebesgaben, die faſt täglich beim Füſilier

Regiment Nr. 36 eingehen, werden gleichmäßig auf die Bataillone

verteilt. Die Gaben erregen große Freude und
werden von allen als lieber Gruß aus der fernen Heimat dankbar
und mit großer Freude entgegengenommen. Das Regiment
nimmt auf dieſem Wege Veranlaſſung, allen lieben Hallenſern
und den Bewohnern der Umgebung, ſowie dem Roten Kreuz, die
fich an dieſen Spenden beteiligt haben, im Namen aller Ange-
hörigen des Regiments herzlichſt zu danken. Von allen wird es
warm und dankbar empfunden, wie ſehr unſere Hallenſer im
Gedanken bei ihren 36ern weilen. Dem Regiment gereicht es
ur beſonderen Freude, verſichern zu können, daß durch dieſes
iebevolle Gedenken in ſchwerer Zeit das Regiment mit den Be-

wohnern der alten und lieben Garniſon noch enger verbunden
werden wird.

Bohriſch, Major und Regiments-Kommandeur.

Der zweite Vereinslazarettzug der Stadt Halle V 1
iſt künftigen Donnerstag zwiſchen 2 und 5 Uhr nachmittags auf
e e, Viehrampe zu beſichtigen. Die Beſichtigung
iſt völlig gegkarten nicht verabfolgt. (Siehe Anzeige.)

Liebesgaben für unſere 75er.
Die in verſchiedenen hieſigen Lokalen aufgeſtellten Sammel

büchſen in Schrapnellform zum Beſten unſerer braven Artille-
riſten haben bei der erſtmaligen Leerung folgendes ſchöne
Reſultat ergeben: Stadt Bernburg 28,01. Mk., Schreibſtube der
3. Erſ.-Batterie 4,10 Mk., Offizier-Kaſino 24,72 Mk. Wohnung
Oberzahlmeiſter Knauff 6,50 Mk., Zahlmeiſter- Geſchäftszimmer
16,48 Mk., DrompeterSchlößchen 2,02 Mk., Leipziger Hof 3,56
Mark, Landhaus 5,18 Mk. Friſeur Wenske 11 Mk. Konditorei
Zorn 6,66 Mk., Kaffee Marktſchloß 6,44 Mk., Möllers Roſen-
garten 3,67 Mk., Ratskeller 5,06 5 Mk. 10,06 Mk., Stadt
r 5,86 Mk., Goldene Kugel 56,84 Mk., Stadttheater 65,71
Mark, Reſtaurant Bauer 56,75 Mk., Zoo 48,63 Mk., Saal-

1,70 M. Rotes 28,60 Mk., SchultheiStraße) 741 Mk. edlen GPoſtſtraße) 18 Nu

n und deshalb werden beſondere er

S Europa 6,10 Mk., Bergſchenke 15,17 Mk.,
igarrenhandlung, 4,20 Mk., Kaffee David 4,60 Mk., Annahme

ſtelle für Liebesgaben in der Artillerie-Kaſerne 42,60 Mk. Jns-
geſamt 428,47 Mk. Allen Spendern auf dieſem Wege namens
der Erſatz Abteilung Mansfelder Feldartillerie Regiments Nr. 75
herzlichſten Dank. Knauff, Oberzahlmeiſter.

VerwundetenTransporte,
Geſtern Sonntag früh kam wieder vom öſtlichen Kriegsſchau

platz ein Lazarettzug mit 80 deutſchen Verwundeten hier an,
nachdem 120 Mann bereits in Jüterbog aus dieſem Zuge zurück
geblieben waren. Für geſtern abend wurden die hieſigen Sa
nitätskolonnen wieder alarmiert, doch traf der angemeldete Ver-
wundetentransport erſt heute vormittags 10 Uhr hier ein. Die
Verwamdete wurden ſämtlich in hieſigen Lazaretten untergebracht.

Eine neue Freiwillige Kriegshilfe.
Das „Deutſche Kartell Halle“ (Verband nationaler

Vereine) beſchloß in ſeiner Vertreterſitzung am Sonnabend die
Gründung einer neuen Wohlfahrtseinrichtung unter dem Namen
Freiwillige Kriegshilfe“. Der Beſchluß ſtützt ſich auf

die allerſeits gemache h es trotz der vom Reiche,
der Stadt und der freiwilligen hltätigkeit getroffenen Unter
ſtützungsmaßnahmen noch viel Not zu lindern gibt. Zahlreiche
Familien ſind mittelbar und unmittelbar vom Kriege betroffen,
ohne daß ihnen ein Anſpruch auf Unterſtützung zuſteht. Das ſind
in erſter Linie die kleinen und kleinſten Gewerbetreibenden, deren
Geſchäfte durch den Krieg ſo gelitten haben, daß es oft am Not
wendigſten zum Leben fehlt. Jn anderen Fällen ſind die Unter
ſtützungen ſo unzulänglich, daß auch der einfachſte Lebensunterhalt
nicht davon beſtritten werden kann, z. B. bei Eltern oder Ge
ſchwiſtern, die bisher von ihren jetzt kriegsdienſtpflichtigen Söh-
nen oder Brüdern unterhalten wurden. Auch die durch den Krieg
verurſachten Betriebseinſchränkungen haben, da ſie Entlaſſungen
nach ſich zogen, Not in ſo manche Familie gebracht. In ſolchen
und ähnlichen Fällen will die Kriegshilfe des Deutſchen Kartells
helfend eingreifen, ſelbſtverſtändlich ohne Unterſcheidung des poli
tiſchen und religiöſen Bekenntniſſes der Unterſtützungsbedürfti
gen, Die Aufrufe der Kriegshilfe werden in Kürze veröffentlicht
werden. Geldſpenden nehmen aber jetzt ſchon die Geſchäftsſtellen
der Zeitungen und die meiſten Halliſchen Bankgeſchäfte entgegen.

Zum letzten Gange. Ende voriger Woche wurden die
Leichen zweier in hieſigen Feldlazaretten verſtorbener Soldaten
mit militäriſchen Ehren zur Eiſenbahn gebracht, um nach der
Heimat in Bahern übergeführt zu werden. Vorauf die Görlachſche
Muſikkapelle, Trauerweiſen ſpielend, dann eine Abteilung Krieger
mit Gewehr, hierauf die Leichenwagen mit den blumengeſchmückten
Särgen, dahinter die katholiſche Geiſtlichkeit und all die Ver-
wundeten des betr. Lazaretts, die gut zu Fuße waren, bewegte
ſich der ernſte Zug durch die Straßen. Auf dem Eilgüterbahnhof
fand die Einſegnung ſtatt, die Schießabteilung eines Erſatz
bataillons gab die üblichen drei Salven ab. Jm Zuge wurden
die Verwundeten mit Muſik wieder nach dem betr. Lazarett
zurückgeleitet. Morgen, Dienstag, findet wieder eine ſolche
Ueberführung nach der Eiſenbahn ſtatt. Der Beſtimmungsort
iſt die Schweiz.

20 geprüfte Schweſtern für eine Feſtung im Weſten
werden ſofort eingeſtellt. Näheres zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung.

Ruſſentage in Oſtpreußen. Der unter dieſem Thema
am Sonntag im Paulusgemeindehaus veranſtaltete Licht
bildervortrag (mit 60 Bildern) war. ſo überfüllt, daß viele
Beſucher keinen Platz mehr fanden. Der Vortrag ſoll deshalb
Dienstag, den 10. d. Mts., abends 8 Uhr im Paulusgemeinde-
haus, Hohenzollernſtraße 11, wiederholt werden. Frl. Käthe
Weber und Frl. Gertrud Nauendorf haben freundlich zu

eſagt, ihre Vorträge und Geſänge wieder zu Gehör zu bringen.
Fintritt 10 Pfg.

Vortrag über die Liebesgabenfahrt. Auf Veranlaſſung des
freiwilligen Automobilkorps des Roten Kreuzes wird Herr Dr.
Frenzel, Halle a. S., einen Vortrag über die Liebesgabenfahrt
halten, die, wie bekannt, eine Anzahl Mitglieder des genannten
Automobilkorps unter ſeiner Leitung Anfang vorigen Monats
nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz mit ſo großem Erfolg antrat.
Der Vortrag wird am Donnerstag, den 12. d. M., abends 8 Uhr
in der Loge zu den fünf Türmen ren

Die Kriegsbetſtunde der Mariengemeinde findet auf viel
fach geäußerter Wunſch nicht mehr wie bisher am Dienstag abend
um 814 Ühr, ſondern um 6 Uhr ſtatt. Dies gilt ſchon von der
Kriegsbetſtunde dieſer Woche.

Wintergarten. Die geſtrigen Darbietungen des Zaube-
rers und Hexenmeiſters Uferini führten aus Zeit und Wirk-
lichkeit in das uferloſe Reich der Wunder und Rätſel. Und wahr
lich, Herr Uferini verſteht zu feſſeln. Er bewirkt mit ſeinen viel
ſeitigen Kunſtſtücken nicht nur Staunen und Bewunderung, ſon
dern vielfach auch Erheiterung und Beluſtigung, ſo beiſpielsweiſe
als er einem jungen Mann aus dem gut beſuchten Saal fort und
fort Talerſtücke aus dem Munde zog. Beſonderen Beifall fanden

ſeine „belebten Koſtüme“. So zauberte er geſtern aus dem Nichts
eine Türkin in voller Tracht hervor. Atemloſe Spannung er-
zeugte eine Darbietung, die auf Suggeſtion beruhte: eine weib
liche Perſon liegt lang ausgeſtreckt in der Hypnoſe auf einem
Brett. Plötzlich geht das Brett mit der ſchlafenden Perſon in die
Höhe und ſchwebt geraume Zeit in der Luft, bis auf ein Zeichen
alles verſchwindet. Jedenfalls übertraf Uferini und auch ſein
Sohn die Erwartungen der meiſten; das brachte der wiederholte
und laute Beifall der Anweſenden zum Ausdruck. Sein überaus

reiches „Zauberlager“ geſtattet ihm übrigens, an jedem Abend
Neues zu bieten.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 4/85, I.) führt dieſe
Woche ſeine Beſucher wieder einmal in die Verge. Nach Südtirol,
der Heimat der Tiroler Kaiſerjäger, dem Paradieſe Oeſter-
reich s, geht diesmal die Reiſe. Nach den vielen Reiſen in die
Länder der Kriegsſchauplätze bietet dieſe entzückende Gegend eine
de uders ſchöne Abwechslung. Nächſte Woche: Konſtantino-

e

Halleſche Tageschronik. Am 7. November entſtand in
einem Grundſtück der FritzReuterſtraße ein größeres Schaden-
e durch das 5 Bodenkammern ausbrannten, während

r Dachſtuhl und 2 Wohnungen ſtark beſchädigt wurden. Das
Feuer entſtand durch achtloſes Fortwerfen eines brennenden
Streichholzes durch einen ſiebenjährigen Knaben, der ſich in Ab-
weſenheit der Eltern nach dem Boden begeben hatte. Die Feuer
wehr beſeitigte den Brand in 136 Stunden.

Poſt und Eiſenbahn.
Feldpoſtſend ungen.

Amtlich. Jn der Preſſe und in Zuſchriften iſt im Tone des
Vorwurfs gegen die Poſtverwaltung darauf hingewieſen worden,
daß bis vor kurzem auf Bahnhöfen große Mengen

Weiſe,

Güte und Proiswürdigkeit
e sind eingetroffen in

Militär Hemden, Unterhosen, Strickwesten, Kniewärmer, Pulswärmer, Kopfschützer,
wollene Socken, Handsehuhen, Pelzwesten, wasserdichten Westen und Hosen.

Sporfhaus Julius Bacher, alle an er Saale benugenrae 102
6876a

von Poſtpaketen aufgeſtapelt waren, die offenbar
wegen Mangels an Der nicht ſortiert und befördert würden.
Wenn hieraus gefolgert werden ſollte, daß die Poſtverwaltung
den Paketverkehr re und ihm nicht wie ſonſt die mög
lichſte Sorgfalt gewidmet ſo wäre das falſch. Die Pakete,
die die Einſender der Zuſchriften uſw. geſehen haben, waren
nicht Pakete des allgemeinen Verkehrs, ſondern ſolche, die nach
der Bekanntmachung des r vom 1. Oktober in
der Zeit vom 19., bis 26. Oktober zur s das Feld-
heer aufgeliefert worden ſind. Nach dieſer Bekanntmachung
hatte die Poſtverwaltung die Pakete anzunehmen und bis zu den
Militär Paketdepots zu befördern. Das iſt ſeinerzeit geſchehen.
Die We iterbeförderung der Pakete von den Paketdepots
aus lag in den Händen der Militärverwaltung und
iſt von ihr mit allen Mitteln betrieben worden. Wenn trotzdem
der Abfluß der Pakete von jenen Stellen nicht mit einer ſ lchen
Beſchleunigung vor ſich gehen konnte, daß eine Anſammlung ver
mieden wurde, ſo lag dies an der Menge der zuſtrömenden Pakete
und an der notwendigen Rückſichtnahme auf die Weiterbeförde-

rung auf den Etappenſtraßen. (W. T. B.)
uUunſt und Wiſſenſchaft.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Heute, Montag, abend 8 Uhr erfolgt die Wiederholung des mit
großem Beifall aufgenommenen Schauſpiels von Wiegand und
Scharrelmann „Die heilige Not“. Wagners „Tann-
häuſer“ wird mit Erna Fiebiger als Eliſabeth am Dienstag
abend 734 Uhr zur Aufführung gelangen. Die Abonnenten ſeien
darauf hingewicſen, daß das Bankhaus Reinhold Steckner die Be
träge für die zweite Abonnementsrate des erſten Spielabſchnittes
bis 16. November entgegennimmt.

Bei der Aufführung von „Wallenſteins Lager“ und
„Die Piccolomini“ zur Feier von Schillers Ge
burts tag am kommenden Mittwoch, abends 7 Uhr, im Stadt-
theater liegen die Hauptrollen in den Händen der Damen Teude
Tandar, rta Gaſt, Elſe Schlöſſer und der Herren ALdert
Friedrich, Fritz Feher und Paul Becker. Die Spielleitung führt
Johannes Tralow. Zu dieſer Vorſtellung haben Schülerkarten
zum Preiſe von 1,10 Mk. Gültigkeit und auch die Karten der

Literariſchen Geſellſchaft ſowie alle anderen Vorzugsſcheine.
Ein Achtzigjähriger. Der Kunſthiſtoriker Kgl. bayer. Ge

heimer Rat Profeſſor Dr. Franz von Reber in München,
Direktor a. D. der bayer. ſtaatlichen Gemäldegalerie, feiert am
10. November ſeinen 80. Geburtstag. Er hat zahlreiche Werke
geſchrieben, außerdem verfaßte er die Kataloge der Galerien zu
München, Augsburg, Aſchaffenburg, Würzburg, Bamberg, Ans-
bach, Burghauſen und Spehyer.

Auszeichnung. Dem Beirat für Fragen der Kunſtpflege,
Profeſſor Dr. phil. Georg Biermann in Darmſtadt. iſt
vom Großherzog von Heſſen das Ritterkreuz erſter Klaſſe mit
der Krone des Ordens Stern von Brabant verliehen worden.

Berufungen. Zu Profeſſoren in der rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der neugegründeten Kgl. Univerſität zu
Debreczen wurden berufen: für römiſches Recht Dr. Geza
Kiß, für ungariſche und europäiſche Rechtsgeſchichte Dr. Bela
Jvanhi, für Kirchenrecht Dr. Bela Kun, für ungariſches
Privatrecht und öfterreichiſches Recht Dr. Ludwig Toth, für
Handels und Wechſelrecht Dr. Marcell Martonffy, für
Zivilprozeß Dr. Eugen Bacſo, für Strafrecht und Strafver-
fahren Dr. Ferdinand Bernolack, für Rechtsphiloſophie und
internationales Recht Dr. Julius Tegze, für Staatsrecht und
Politik Dr. Victor Jaßi, für Verwaltungs- und Finanzrecht
Dr. Eduard Marffy, für Volkswirtſchaft und Finanzwiſſen-
ſchaft Dr. Gabriel Kovacs, für Volkswirtſchaft und Statiſtik
Dr. Geza Jllyefaloi-Vitez.

ulm. Der Stadtbibliothekar a. D. Profeſſor Friedrich
atrer in Ulm vollendet am 10. d. Mts. ſein 80. Lehens

jahr. s
Aus dem Leſerkreiſe.

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Ceterum censeo Karthaginem esse delendam.
Es war einmal ein alter Römer, der hieß M. P. Cato. Der

war ein feſter Charakter, hatte eine eiſerne Willenskraft, wußte
ſich in alle Lebenslagen zu ſchicken; ſein Herz aber war grauſam,
und ſein Geiſt war ſehr beſchränkt. Das zeigte ſich darin, daß er
alle ſeine Reden, mochten ſie von Obſtbaumzucht oder von Armen
pflege oder von den höchſten Jntereſſen des geſamten Staates
handeln, mit den Worten ſchloß: „Uebrigens bin ich der Anſicht,
daß Karthago zerſtört werden muß.“ Was konnte das beſiegt am
Boden liegende Karthago den Römern noch ſchaden? „Tut
nichts,“ ſagte er, „Karthago wird verbrannt.“ Und ſo geſchah's.
Karthago wurde verbraunt, und Rom hatte, da es keinen mehr,
auch ſeine Götter nicht mehr fürchten mußte, ſich die Grube ge
graben, in welche es allerdings erſt nach Jahrhunderten ſtürzen
mußte. Jetzt aber gibt es ein Karthago, von dem wirklich das
Wort Catos im vollen Sinne des Wortes gelten muß. Dieſes
Karthago iſt das meerbeherrſchende, alle Völker, freundliche wie
feindliche, zu ſeinem Vorteil ausbeutende, heuchleriſche England.
Dieſe giftige Rieſenſpinne, die alle Völker der Erde als kleine,
von Gott zu ihrer Nahrung beſtimmte Vögel anſieht, muß ver-
nichtet werden.

„Aber England hat Großes für die Wiſſenſchaft getan.
Jawohl, aber es hat. Jetzt iſt ſeine Wiſſenſchaft nicht mehr „die
hehre, die himmliſche Göttin“, ſondern nur noch „die milchende
Kuh, die es mit Butter verſorgt“.

„England hat uns einen Shakeſpeare, einen Milkton, einen
Dickens gegeben.“ Gewiß, und die wollen wir behalten, ohne uns
daran zu ſtoßen, daß Shakeſpeare die edle, reine Jungfrau von
Orleans in der gröblichſten Weiſe verunglimpft hat. „England
hat die Miſſion in dem großartigſten Maßſtabe betrieben. Jawohl

betrieben als ein Geſchäft, um ſich im Himmel einen beſonderen
Platz fern von allen minderwertigen Völkern, Deutſchen, Fran-
zoſen uſw. uſw. zu ſichern, mit einem Worte, um Gott und dem
Mammon zugleich dienen zu können. Man denke nur an das
Wort eines Redners in einer kirchlichen Verſammlung: „Wir
beten für das umnachtete Deutſchland und das noch mehr um-
nachtete Afrika.“ Die engliſche Frömmigkeit iſt Cant, auf
deutſch Heuchelei, und darum trifft ſie das Wort des Herrn, das
er den Phariſäern in das Geſicht geſchleudert hat.

Alſo: entweder müſſen die Engländer beſcheiden und demütig
werden; ob ſie das können, wird denen, die ſie auf Reiſen kennen
gelernt haben, ſehr zweifelhaft ſein; oder es bleibt bei dem
Worte: Ceterum censeo Carthaginem esse delendam. Dann
kann Friede auf Grden ſein, nie nie nie.F f ſein, ſo Pr. Dr. g. u.
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CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

vorſtöße der Franzoſen und Engländer
abgeſchlagen. Ruſſiſche Angriffe zurück
gewieſen. 4000 ruſſiſche Gefcigene
gemacht. 10 ruſſiſche Maſchinengewehre

erbeutet.
Großes Hauptquartier, 9. Nov. (vorm.).

Wieder richteten geſtern nachmittag mehrere feind
liche Schiffe ihr Feuer gegen unſeren rechten Flügel.
Sie wurden aber durch unſere Artillerie ſchnell ver
trieben.

Ein in den Abendſtunden aus Nieuport heraus unter
nommener und in der Nacht wiederholter Vorſtoß des
Feindes ſcheiterte gänzlich.

Trotz hartnäckigſten Widerſtandes ſchritten unſere
Angriffe bei Ypres langſam, aber ſtetig vorwärts.
Feindliche Gegenangriffe ſüdweſtlich Ypres wurden
abgewieſen und mehrere Hundert Mann zu
Gefangenen gemacht. u.Jm Oſten wurde ein Angriff ſtarker ruſſiſcher
Kräfte nördlich des Wysztyter-Sees unter ſchweren
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. Die
Ruſſen ließen über 4000 Mann als Gefangene und
10 Maſchinengewehre in unſeren Händen.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Der türkiſche Krieg.
Die Ruſſen von den Türken vollkommen

geſchlagen.

Konſtantinopel, 8. November, 6 Uhr abends.
(Zweiter amtlicher Bericht aus dem Großen Hauptquartier.)
In dem großen Kampfe, der ſeit zwei Tagen an der kau
kaſiſchen Grenze andauert, iſt die ruſſiſche
Armee vollkommen geſchlagen worden, Unſere
Armee hält die ruſſiſchen Stellungen beſetzt. Einzelheiten
werden ſpäter bekannt gegeben werden. (W. T. B.)

Jagd auf ruſſiſche Schiffe.
Konſtantinopel, 9. Nov. Nach einer amtlichen Nach

richt machte die türkiſche Flotte, nachdem ein Teil der ruſſi
ſchen Flotte Koslu und Zonguldak beſchoſſen hatte, Jagd
auf die ruſſiſchen Schiffe. Es gelang dieſen jedoch, unter
dem Schutze des Nebels zu entkommen. (W. T. B.)

Hafen und Flußſperrungen.
Die Hafenbehörde in Konſtantinopel erläßt folgende

Anordnung: Jnfolge des Kriegszuſtandes ſind der Hafen
von Smyrna und der Fluß Schatt el Arab in Meſo-
potamien für die Schiffahrt vollſtändig geſperrt worden.
Die übrigen Fahrzeuge, die in den Hafen von Varla ein
laufen, werden bei Sturm nicht von Lotſen geführt werden
können. (W. T. B.)

Größere Truppenmaſſen bei Aivali.
Bemerkenswert iſt, daß die Annexion von Cypern durch

England in Athen freundlich kommentiert wird. Der tür
kiſche Befehlshaber von Smyrna belegte ſämtliche dort im
Hafen befindlichen engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und
belgiſchen Schiffe mit Beſchlag. Es wird gemeldet, daß die
Türkei größere Truppenmaſſen bei Aivali zuſammenzieht.

Sven Hedin über Kaiſer Wilhelm.
Berlin, 9. Nov. Sven Hedin erzählte einem Vertreter

des „B. L.“ ſeine im deutſchen Hauptquartier gewonnenen
günſtigen Eindrücke und ſagte über Kaiſer Wilhelm:

Jch hatte das Glück, ihn in früheren Jahren kennen zu
lernen. Er hat ſich nicht verändert. Jch kann Jhnen ſagen, daß
er nichts von ſeiner Friſche und Beweglichkeit eingebüßt hat. Da
bei iſt der Kaiſer ſie können das faſt wörtlich nehmen
jeden Tag 24 Stunden beſchäftigt. Alles muß ihm geſagt, alles
ihm mitgeteilt werden und wird von ihm bearbeitet. Jch habe
mich oft gefragt, wie der Kaiſer das körperlich und geiſtig er
tragen kann. Die Antwort glaube ich gefunden zu haben: Es
iſt ſein reines Gewiſſen, daß er vor Gott, vor der Mitwelt und
vor der Nachwelt nicht nur ſchuldlos an dieſem Weltbrande iſt,
ſondern daß er das Aeußerſte tat, um ihn zu verhüten. Die ger
maniſche Sache konnte ſich keinen beſſeren Vollbringer wünſchen,
als ihm das Schickſal in der Perſon dieſes Kaiſers gewährt
hat. Es iſt, als ſei er für dieſe Zeit geboren worden. Denn wie
er für den Frieden ſein Letztes eingeſetzt, ſo jetzt für das Errin
gen des Sieges. Er fühlt, daß er die Verantwortung für die Ge
ſtaltung des deutſchen Geſchickes trägt, und dangch iſt heute all
ſein Empfinden, Denken und Handeln gerichtet. (W. T. B.)

Sum Halle Tſingtaus.
Berlin, 9. Nov. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von

ehe en folgendes Telegramm an Exzellenz v. Tirpitz
andt:

Mit Bewunderung und Stolz hat das deutſche Volk die
Helden von Tſingtau die Errungenſchaften deutſcher Kultur-
arbeit verteidigen ſehen. Nun haben ſie der Uebermacht des
neiderfüllten Feindes weichen müſſen. Tiefſter Schmerz ohne
Klage bewegt unſer Herz angeſichts des Verluſtes eines Kultur
werkes, dem Ew. Exzellenz in ſo umfaſſender Weiſe Jhre Kraft
und Tätigkeit gewidmet haben. Aber größer iſt unſer Glar
und unſere Zuverſicht, daß Deutſchland heiligſtes Pflichtgefühl
und eiſerne Kraft wieder aufbauen, feſtigen und weiterführen
werden, was gewiſſenloſer Frevelmut für jetzt gert

Die angeblichen Verluſte der Japaner.
Tokio, 9. Nov. Die Japaner haben bei dem Sturme

auf Tſingtau 2300 Gefangene gemacht. Sie hatten den
Verluſt von 14 (7) verwundeten Offizieren und 426 (2) ge

Wwürdigt hätten.

m

wurde geſtern zum Primas der Schwediſchen Kirche geweiht.

Reichstagsabgeordnete Friedrich Wilhelm Metzger, der lang
jährige Vertreter des 3. Hamburgiſchen Wahlkreiſes, iſt am

neuen Tauchboottyp beendet, der größer ſein ſoll als alle bis
herigen. Die Koſten werden mit fünf Millionen Mark angegeben.

Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Archidiakonus Jahr.

betſtunde: Paſtor Heintke.

abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paflor Schinke.

Liturgiſche Kriegsandacht unter Mitwirkung des Kirchenchors Paſtor
Hellmann. Nachdem Beichte und Abendmahl Derſelbe.

betſtunde mit Abendwahlsfeier: Paſtor Wagner.

betſtunde mit Abendmahlsſeier Paſtor v. Broecketöteten oder verwundeten Soldaten zu verzeichnen.

(W. T. B.) betſtunde Paſtor Balthaſar.

Chiles Neutralität.
Ein engliſches Kriegsſchiff aufgelaufen.

London, 9. November. Wie die chileniſche Geſandtſchaft
mitteilt, hat der Miniſter des Auswärtigen in einer Erklärung
die von der Regierung getroffenen Maßnahmen zur Aufrecht
erhaltung der ſtrikteſten Neutralität dargelegt. Ferner habe der
Miniſter mitgeteilt, daß nach einem Telegramm ein Kriegs
ſchiff in Punta Carranza aufgelaufen ſei. Da
jenes Kriegsſchiff eines der an der Seeſchlacht beteiligten ſein
könnte, habe der Miniſter beantragt, die nötigen Schritte zur Hilfe

leiſtung zu tun, (W. T. B.)x

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Aus Genf wird dem „B. A.“ unterm 8. November

gemeldet: An beiden YſerUfern unternahmen geſtern die
Deutſchen entſchiedene Angriffe, beſonders gegen die Um
gebung von Ramscapelle, wo ihre Geſchütze die Fran
zoſen und Belgier unauggeſetzt in Reſpekt hielten; ebenſo
bei Lombaerzyde, wo der Gegner mehrere Maſchinen
gewehre verlor. Die

verzweifelten Anſtrengungen der Franzoſen,
von Dixmuiden oder Ypern gegen Oſten vorzudringen,
ſcheiterten an dem tapferen deutſchen
Widerſtande. Ueberlegen zeigten ſich die
Deutſchen gleichfalls im hartnäckigen Kampfe um einige
zwiſchen dem Kanal von La Baſſée und Arras, ſowie um
die zwiſchen Arras und dem Oiſefluß gelegenen Ortſchaften.
Von den bis abends fortgeſeten, meiſt durch das Bajonett
entſchiedenen Gefechten auf den Maashöhen und Um
gebung war das bei Saint Remi das blutigſte.

Alle wichtigen Stellungen wurden von den
Deutſchen behauptet.

Das gleiche gilk von dem Kämpfen um einige Dörfer im
Oſten von Verdun. Die franzöſiſchen Kritiker betonen,
daß vorläufig nichts die Vermutung rechtfertige, als hätten
die zwiſchen Oſtende und Arras, wenngleich unter ſchwieri
gen Umſtänden, ſtramm zuſammengehaltenen deutſchen
Streitkräfte ihr Hauptziel Dünkirchen aufgegeben.

Einem Pariſer Telegramm zufolge, das demſelben
Blatte über Kopenhagen zugeht, haben die Deutſchen
überall in Belgien und Nordfrankreich energiſch die
Offenſive ergriffen. Bei Arras griffen die
Deutſchen heftig an, ſie verſuchen den Kanal durch das De
partement Artois zu erreichen. Anſcheinend legen ſie dieſem
Vormarſch die allergrößte Bedeutung bei.

Die Furcht Englands
vor einem deutſchen Einfall

London, 9. Nov. Der Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
ſchreibt: Briefe aus Yarmvputh und Umgebung drücken ihr Er
ſtaunen darüber aus, daß die Zeitungen die Bedeutung des Er
ſcheinens deutſcher Kriegsſchiffe vor Yarmouth nicht genügend ge

Daß die kühne Fahrt der deutſchen Flotte vom Dienstag die
Spionenfurcht in England ins Maßloſe geſteigert hat, beweiſen
folgende im „Daily Mail“ vom 7. d. Mts. veröffentlichte Verichte:
Geſtern wurde ruchbar, daß in der Nacht vor dem deutſchen „Raid“
die Straßen an der Oſtküſte von Militär beſetzt waren, das auf
der Suche nach verdächtigen Motorwagen alle Automobile anhielt
und unterſuchte. Angeblich hatte ein Automobil mit tragbarer
drahtloſer Station und einem Signalapparat an der Küſte
operiert. Südlich Cromer bemerkte eine Militärpatrouille, wie
zwei Tauben aus dem Giebelfenſter eines einſamen Hauſes am
Strande flogen, eine Weile über dem Hauſe kreiſten und dann
über die Nordſee flogen, bis ſie außer Sicht gerieten. Das Haus
wurde aufgebrochen, aber leer gefunden. (W. T. B.)

x

Der Aufſtand in Südafrika greift weiter um ſich.
Wie dem „L.-A.“ aus Amſterdam unterm 8. November

gemeldet wird, wird die Lage in Südafrika von privater
Seite im Gegenſatz zu den offiziellen engliſchen Schön
färbereien als ſehr bedenklich geſchildert. Engliſche
Handelshäuſer haben von ihren Vertretern aus Kapſtadt
die Nachricht erhalten, daß die Regierungsbeamten
aus Frackford und Vredeford vertrieben wurden, die
Eiſenbahnlinie Kronſtadt Vredeford iſt unterbrochen.
Auch im ehemaligen Transvaal-Freiſtaat zeigen ſich
aufſtändiſche Bewegungen, die Buren halten über
all Verſammlungen ab, in denen über die politiſche Lage
geſprochen wird. Jm Lande befinden ſich unter der Be
völkerung reichlich Waffen und Munition.

7

Die Weihe des Primas der Schwediſcken Kirche.
Stockholm, 9. Nov. Erzbiſchof Soederblom von Upſala

Der König, die Königin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin,
Prinz Karl und Prinz Eugen wohnten dem Gottesdienſte
bei. Aus Deutſchland waren die Generalſuperinten-
denten Jacobi- Magdeburg und Kaftan-Kiel an
weſend. (W., T. B.)
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeorduete Metzger F.

Aus Hamburg wird berichtet: Der ſozialdemokratiſche

Sonntag geſtorben.
Ein neuer Tauchbvottyp.

NewYork, 9. November. Wie die „New-York-Times“ er
fährt, hat das Marinedepartement die Vorſtudien zu einem

(W. T. B.)

Kirchliche Nachrichten.
Zu U. L. Frauen Dienstag, den 10, November, abends 6 Uhr:

St. Ulrich Mittwoch, den 11. November, abends 8/, Uhr Kriegs

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Mittwoch, den 11, November,

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 11. November, abends 8 Uhr:

Laurentiuskirche: Dienstag, den 10. November, abends s Uhr Kriegs

Pauluskirche Mittwoch den 11. November, abends 8 Uhr Kriegs
r.

Beeſen Mittwoch, den 11. November, nachm. 5 Uhr: Kriegs

BPörſen- und Handelsteil.
Der Arbeitsmarkt im Gebiet des Arbeitsnachweisverbandes

Sachſen-Anhalt im Oktober 1914
war gegen den Vormonat im großen und ganzen kaum ver
ändert, eher für die Arbeiter noch etwas günſtiger,
da mehr Betriebe wieder aufgenommen oder erweitert, als ge
ſchloſſen wurden. Unverändert hielt die ſtarke, nur teilweiſe
zu deckende Nachfrage nach Arbeitskräften in allen Heeresbedarf
herſtellenden Jnduſtrien, Landwirtſchaft, Meſſing und Hütten
werken, im Braunkohlen und Kupferbergbau, für die Zucker
induſtrie, ſowie nach Bäckern und Fleiſchern an. Dazu wurden,
namentlich in der zweiten Monatshälfte, Klempner, Jnſtallateure,
Glektromonteurs für Lichtanlagen und dergl. ſehr verlangt. Be
onders fühlbar war der Mangel an geeigneten Eiſendrehern,

Maſchinenformern, Sattlern, Gruben, Zuckerfabrik und Kon
traktarbeitern fürs Land. Erſchwert wird die Vermittlung ſehr
häufig dadurch, daß die Einſtellung der Arbeiter von ärztlicher
Unterſuchung abhängig gemacht wird, junge Arbeiter großenteils
aber nicht eingeſtellt werden und die älteren, ſoweit ſie arbeits
los ſind, meiſt nicht ganz geſund und voll leiſtungsfähig ſind.
Auch für Erdarbeiten, beſonders Bahnbauten, waren viele
Arbeitskräfte geſucht und auch wohl zum großen Teil vorhanden,
doch ſcheiterten Vermittlungen für die Dauer meiſt an den Löh
nen, hauptſächlich aber an ungünſtigen Unterkunfts- und Ver
pflegungsverhältniſſen bei den meiſt entlegenen Arbeitsſtätten,
welche in der Mehrzahl der Fälle eine Trennung des Haushalts
nötig machen, da vorwiegend verheiratete Arbeiter in Frage kom
men. Jm Kali und Baugewerbe ließ die Beſchäftigung verſchie
bentlich nach. Doch konnte ein Teil der betroffenen Arbeiter
bei auswärtigen fiskaliſchen Erdarbeiten mit guten Arbeits
bedingungen untergebracht werden. Ungünſtig war auch all
gemein der Beſchäftigungsgrad für gelernte und ungelernte Ar
beiter des Holzgewerbes, worunter beſonders Zeitz und Eilenburg
zu leiden haben, in den Kammgarnſpinnereien und im Buch
druckgewerbe, doch ſcheint in letzterem der Tiefſtand der Arbeits
loſigkeit Ende des Monats überſchritten worden zu ſein; ein

Teil der Arbeiter dieſer Berufszweige hat in anderen Gewerben
und bei Notſtandsarbeiten Unterkommen gefunden. Für weib
liche Dienſtboten für ſtädtiſche Haushaltungen hat ſich die Lage
nicht unweſentlich verſchlechtert, für Fabrikarbeiterinnen dagegen
erfreulich gebeſſert.

Eine große Hilfe für die Zuckerinduſtrie.
Die deutſche Zuckerinduſtrie ſteckt derzeit in keiner guken

Haut. Der Wert ihrer Ausfuhr begziffert ſich jährlich auf
Milliarde Mark, die derzeit zum größten Teil wegfallen.

Unter dieſen Umſtänden muß jede Gelegenheit, ihr zu einem
geſteigerten Abſatz zu verhelfen, ausgenutzt werden. Eine ſolche
liegt unſeres Erachtens vor in der ſtärkeren Verſorgung
unſeres Heeres mit Zucker. Aeußerungen von der
Front bezeugen, daß unſere Soldaten dort den Zucker als wahres
Labſal begrüßen. Es iſt nun vorgeſchlagen worden, die Raffi
nerien ſollten Würfelzucker in feldpoſtmäßiger Aufmachung,
à 200 Gramm, liefern. Was würde unſere Feldpoſt zu der Mög
lichkeit bequemſter Verſendung, „auch noch von Zucker“ ſagem?
Sie würde nicht ſehr erbaut ſein. Wie wäre es, wenn von
Jntendanturwegen dafür geſorgt würde, daß man an
der Front überall Zucker in handlicher Verpackung à 250
Gramm zu kaufen bekäme? Wäre das unmöglich? Es laſſen
ſich bei gutem Willen ganz beſtimmte Wege finden. Die Heeres
verwaltung ſelbſt müßte die Sache in die Hand nehmen

Was wäre mit der Berückſichtigung dieſes Vorſchlages er
reicht? Unſere Truppen hätten, abgeſehen davon, daß ſie ſich
den Kaffee verſüßen könnten, immer etwas zum Knabbern in
der Taſche: und zwar ein Nahrungs mittel erſten Ranges.
Es könnte ihnen billigſt abgelaſſen werden, da ja die Heeres-
verwaltung größte Kontrakte mit den Raffinerien, die nach
Lage der Dinge das Verdienen nicht allzu groß ſchreiben dürften
abſchlöſſe. Die Sache würde die Jntendantur nichts
koſten und würde um ſo weniger am Geldpunkt ſcheitern, als
unſere Grauen über die Groſchen zum gelegentlichen Kauf von
25 Pfund Zucker verfügen, da ſich ihnen zumeiſt gar keine Ge
legenheit, von ihrer Löhnung etwas auszugeben, bietet. Jn
dem ungeheuren Organismus der Heeresverwaltung würde die
Mehrarbeit gar nicht geſpürt; ſie ginge nebenher als veine Ge
begenheitsleiſtung. Unſere notleidende Zuckerinduſtrie aber er
hielte ein „Heer“ konſumfähiger und konſumfreudiger Abnehmer.
Rechnen wir das Stückchen Würfelzucker zu 334 Gramm, und
nehmen wir weiter an, daß ein Soldat nur 10 Stückchen am
Tag verbrauchte, ſo wären das 37 Gramm. Der Konſum würde
aber wahrſcheinlich viel größer ſein; denn in Deutſchland beträgt
der durchſchnittliche Jahresverbrauch 19,2 Kilogramm, d. h. täg
lich 53 Gramm pro Kopf. Eine 250 Gramm-Packung würde
alſo eine Woche reichen. Wenn nur 136 Millionen Soldaten
(wegen gelegentlicher Stockung in der Zufuhr ſei dieſe vorſich
tige Ziffer gewählt) täglich 35 Gramm Zucker nehmen, ſo ergibt
das über 50 000 Kilogramm pro Tag. Für unſere mit Abſatz
ſchwierigkeiten ringende Zuckerinduſtrie, für die die Ausfuhr weg
fällt, und die auch im Jnland mit geringerem Konſum zu rechnen
hat, weil ja ſo und ſo viel reguläre Konſumenten im Feld
ſtehen und dort Zucker nur beſchränkt verbrauchen und außer
dem zuhauſe vielfach geſpart werden muß, würde dieſe Ziffer

Magdeb., Ztg.

Nachdem Vorſtand

immerhin etwas beſagen. M
Georg A. JasmatziAktiengeſellſchaft.

und Aufſichtsrat der Georg A. Jasmatzi- Aktiengeſellſchaft infolge
der Angriffe des Verbandes zur Abwehr des Ta
hatten, in der Leitung des Jasmatzi-Konzerns
nicht zu verbleiben,
American Tobacco Companh in dem Konzern nicht vollſtän-
dig ausſcheiden, hat auf Antrag der engliſchen Geſellſchaft
das engliſche Handelsamt am 29. Oktober di

baktruſtes erklärt

wenn die Jntereſſen der Britiſh

ie Genehmigung dazu
erteilt, daß als Ausnahme von dem engliſchen Geſetz vom 9. Sep
tember der Britiſh American Tobacco Companh Limited ermäch-
tigt wird, alle auf ihren eigenen Namen oder auf den Namen
Dritter ſtehenden Aktien und Beteiligungen im JasmatziKonzern
ebenſo wie ihre Darlehnsforderungen zu veräußern und die da
zu erforderliche Vollmacht zu erteilen.
mächtigung iſt am 2. November die Vollmacht zum Verkauf aller
Beteiligungen (auch unter Kreditierung des Kaufgeldes), ferner
die Vollmacht zur Ausübung des Stimmrechts erteilt, und die
ſämtlichen in engliſchem Beſitz ſtehenden Aktien ſind bei einer
Bank auf neutralem Gebiete hinterlegt worden, um dem Käufer

Abſchluß des Kaufvertrages ſofort übergeben werden zu
nnen.

Auf Grund dieſer Er-

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 7. November. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg.“]) Butter: Hoſ und Genoſſenſchaftsbutter
Ia. Qual. 137--140 IIa Qual. 133--137 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 93,00-94,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 96,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 95,00 00,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 96,00-—98,00 Specdk: knapp.

mm

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 10. November: Mäßiger dis friſcher S.W., wolki, mild,
zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 11. November: Ziemlich trübe, mild

eiwas Regen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh der Gutsbeſitzer Stock in Hohenund Heinemann und Ottro in gern die Se
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt,
wird über das Stock'ſche Gehöft in Hohen und das Heinemann'ſche
und Otto'ſche Gehöft in Untermaſchwitz die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn

Regierungsprä 22. Mai 1912
ſtimmungen, welche im 21. bezw. 19. Stück des Regierungs
amtsblattes von 1912 bezw. 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit
ſie nicht für die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind,
genau zu beachten.

Halle (Saale), den 9. November 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.Nr. 16622. g8 3 Hanase, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Gebt keinerlei Almoſen mehr an vrtsfremde Wanderer.
Vettelnde Wanberer müſſen ein für allemal an die Polizei-

oder Gemeindebehörde gewieſen werden. Not braucht kein arbeſts-
williger Wanderer mehr zu leiden. Die von der Provinz einge-
richteten Wandererarbeitsſtätten gewähren jedem mittelloſen Wan-
derer gegen angemeſſene Arbeitsleiſtung unentgeltlich Verpfle-
gung und Unterkunft. Jn den Wandererarbeitsſtätten wird un
eutgeltlich Arbeit nachgewieſen. Der Wanderbettel und die Land
ſtreicherei werden nur aufhören, wenn jedermann alle ortsfremden
Wanderer ab vweiſt, weil für ſie in den Wandererarbeitsſtätten ge-
ſorgt wird. Wer ihnen Almoſen gibt, übt falches und Schaden brin
gendes Mitleid, er verleitet zum Landſtreichen und Vetteln.

Der Landeshauptmann der Prpvinz Sachſen.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Halle a. S., 31. Oktober 1914. Der Magiſtrat.

Dankſagung.
Dem Regiment ſind eine ſolche große Menge von Liebesgaben

wollene Sachen und Ferngläſer zugegangen, daß es nicht
in der Lage iſt, jedem einzelnen Spender unmittelbar zu danken.
Das Regiment geſtattet ſich daher, auf dieſem Wege den

gütigen Spendern herzlichſten Dank zu ſagen. [174
Ein Reſerve-Infanterie- Regiment.

von Kronhelm, Oberſt und Regimentsführer.

Besichtigung des zweiten

CMEIIIE IDer nach dem Osten bestimmte Lazarettzug V I
wird Donnerstag, den 12. November, von 2--5 Uhr
nachmittags aut dem Güterhbahnhof (Viehrampe)
zur Besichtigung aufgestellt.

Im Auftrage des Arbeitsausschusses:
Prof. Dr. Emil Abderhalden,

(6290

58744)

Mozartsaal, Weidenplan 20.
Dienstag den 10. November, 8 Uhr

Konzert
Von

Frau Luise Wiese, Leo Schönhbach und Erich Augspach.

Karten zu 1.25, 0.75 und 0.50 Mk. in den Hofmusikalien-
handlungen H. Hothan und R. Koch. (5868a

c Z

n Wintergarten,
f Nur noch einige Tagedes decleckaähnnten ZUlberers u. Herenmeiſters

r mUferimi,
Billettvorverkauf bei Max Thümmel, Riebeckplatz,

5 Stein brecher Jasper, Markt. (58790
Martinshörnchen

1 Pfd.-Feldpoſthriefe für Kriegstellnehimer

ſind nach einer amtlichen Mitteilung

wieder vom 15. bis 21. Rovember
ſür das Feldheer zugelaſſen.

verſorgen Sie ſich rechtzeitig mit Feldpoſtkartons! Wir
empfehlen Jhnen unſere Feldpoſtkartons, die praktiſch einge-

in vorzüglicher Qualität von heute ab täglich.

richtet und aus feſtem Karton beſtehen:

Konditorei T Ormn. Telepbon 1265,

Vr. eingerichtet für 20 lange Zigarren uſw., Stück 10 Pfg.
Vr, 5, für Feldpoſtpaket zum 5 PfundBruttoverſand mit

feſtem Ueberzug Stück so Pfg.
Jeder Karton iſt mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett ver
ſehen, welches wegen der Adreſſe nur ausgefüllt zu werden
braucht. Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Chüringen,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

Persijl
Wäscht und desinfiziert

Säuglingswäsche

fenſeſ's Bleiche Soda
Vertreter für Halle a. S. u. Umg. Heinrich Krogmann, Rudolf Haymstr. 20.

6229

Ich empfehle meine berühmten
zitronat-Martinshörnehen,

o Spezialität,ſowie gefüllte mit Marzipan und Frucht.

August Lauffer Nachf.,
Ecke Leipzigerſtraße und Kl. Märkerſtraße.

r

[58770

Fernſpr. 2608.

Doppelfenſter,

Holhhetrſchaftlihe Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
per ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerklofett,
Warmwaſſerverſorgung

Fahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht,
Günſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Heizung,
Gas 2c.,

ſowie

Mittwoch ſteht bei mir ein Transport

friſch
milchender

hochtragender Färſen
S preiswert zum Verkauf.

W

l ma

und (58724a

Brehna.
Fernſpr. Nr. 42 Amt Roitzſch,

Gut
zu kaufen geſucht, guter
geſunderMittelboden,
unweit Halle. 200 000
Mark Anzahlung. Off.
u. Z. I. 3938 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (6284

Schöne Winteräpfel

in baltunrſt. Sorten hanggqpſſtytte
Danuerware, à Ztr. Mk. 13.
inkl. Korbverpackung gegen Nach-
nahme ab Station. (5749

Gustav Richter,
Mügeln (Bezirk Leipzig)

Telephon 21.

Pferdeankauf.
Reit- u. Zugpferde für Militär-
zwecke zum freibäundigen
kauf geſucht.

Angebote mit Preisangabe an
das Geſchäftszimmer der

II. Erſatz- Abteilung
Feld-Artillerie- Regiments 55,

Naumburg a. S.
Einen arößeren Poſten b

Pferdemshren gipt
o mäne Weblau bei Rade-gaſt (Anhalt). (5851 a

Zwei belgiſche tragende

Stuten
ſind zu verkaufen Franckeſtr. 17.

An-
(5870a

e
F. A. MHoppen,

Patentanwalt
Halle a. S.,

Leipziger Str. 9. Tel. 4938.

Berlin, euenburgerstr. 15.

(5772

Tücht., kinderl. Fachleute ſuchen
gutgehende Wirtſchaft

zum 1. Januar zu pachten. Off.
mit näh. Angaben unt. Z. n. 3940
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Küheſ

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 10. Nov. 1914:
55. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

artburg.
Romantiſche Oper in 3 Alten von

Richard Wagner.
Spielleitung:Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Perſonen:

Hermann, Landgraf
von Thüringen 95 Schwarz.

Tannhäuſer Rupert Gogl.
von Eſchen

a O. Rudolph.
Walther von der

Vogelweide Bernh. Bötel.
Biterolf Theo Raven.Heinrich der Schreiber Fr. Gruſelli.
Reinmar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſabeth, Nichte des Ernaffiebiger

Landgrafen [a. G.Venus Suſ. Stolz.Ein junger Hirt Eva Haupt.
Eva Haupt.
E. Eckardt.
W. Wandal.
EmmyReiße.

Thüringiſche Grafen, Ritter und
delleute, ältere u. jüngere Pilger,

Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10*/, Uhr. [6283

Mittwoch, den 11. Nov. 1914:
56. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.
von Schillers Geburtst

iller eburtstah a 1759):
Wallenſtein.

Ein dramat. Gedicht v. Fr. Schiller.
J. Teil Wallenſteins Lager.Die Piccolomini. s

Pagen

20 jäh Brſolg:
Hautpflege ca billenmilen

all 7e

UInreinheiten
der Haut, ver-

leiht z rendlice
sehen

Gesichtsfalt.,

s en Röten undommersprossen,Faue Haut. [658654a

à Flasche M. 1.- bei
Oscar Ballin sen. u. Jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 9 u. 63.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Zur
eier von Schillers Geburtstag:
eu einſtudiert: Die Räuber.

Altes Theater: Dienstag: Martha
Operetten Theater: ienstag:

Die Ulanen.
Schauſpielhaus: Dienstag: Mein

Leopold.
Magdeburg.

Stadt Theater DienstagUndine.
Weimar.

Hof -Theater: Dienstag: Zu
Schillers Geburtstag: Deme-
trius. Hierauf: Neu eingeübt:
Das Lied von der Glocke,

Erfurt.
Stadt Theater Dienstag: Zur

eier von Schillers Geburtstag:
ilhelm Te

Deſſau.
Hof Theater Dienstag: Dritter

Vaterländiſcher Abend. Neu
einſtudiert: Wallenſteins Lager.
Hierauf: Konzert.

Kriegshilfe.
Wer ermöglicht einem tüchtigen,

durch den Krieg z. Zt. erwerbsloſ.
verh. Kaufmann (Familienvater)
durch e. Darlehn v. ca. 2000 Mk. den
Vertrieb ein. reellen landwirtſch.
Bedarfsartikels gegen ſchnellſte
Amort. entſpr. Verzinſ.eutl. auch kl.
Gewinnanteil? Vollſte Sicherheit
vorh. Frdl. Ang. u. „Kriegs-Erwerbs-
Aushilfe“ a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Jg. Schuhmachergeſelle, 29 J.
alt, taubſtumm, ſehr ſparſamer und
fleißiger Mann, möchte gern mit
taubſtummem evangel. Fräulein
mit gutem Charakter in Verbin-
dung treten zwecks ſpäterer
Heirat. Etwas Vermögen er-
wünſcht. Gefl. Ang. u. P. 95 an
das Tageblatt, Naumburg a. S.
erbeten. 5880a
J Veriangte verfonen

Geſucht Hauslehrer,
cand. theol. oder phil., für zwei
Kinder, Knabe im Alter von 10
und Mädchen von 8 Jahren, auf
ein Gut in der Nähe von Halle.
Antritt müßte ſofort erfolgen.
Bewerbungen unter Z. F. 3933
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5849

unger Schmiedegeſellegeſucht. Otto Häschel, Schmiede-
meiſter, Schkeuditz. (5848a

Südtirol, S0Oesterreichs

Paradies. W
r

ür Wiederverkäufer
Pelzfelle aller Art zu Rücken-,
Knie- und Pulswärmern ſowie
Schuhfutter 2c., ferner lang-
baarige Bärenziegenfelle zu

„Automobil-Mänteln
offerieren Gebr. Danglowitz.

Fiſcherplan 2. 6773

Eſſen vie täglich Nonig

wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. rein.
Blütenbhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 90 W
bei 5 Pfd. 85 Pfg. empfiehlt
Carl Booch, re rn t

Wollene, mit der Hand geſtrickte
Socken D. nempf.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
1ö bis 20 Schog Chriſthüume

verkauft Bmil Taudt, urzbach (Reuß). 5882

2 Wollekaufen (5771
Gebr. Danglowüätz,

dlung, Fiſcherplan 2.Selbangrnn e

Ofen-Reinigen, s
Reparaturen, VUmsetzen.

Althee-Bonbons,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeilt,
à Paket 50 u. 25Pfg., empfiehlt
loh. Mitlacher,

Damenputz.
Damenbüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und moder
niſiert Priedrichstrasse 24

C. Böhme,

mee
Erdgeſchow

e, Formen, Federn, Bänder
und alle Putza l am Lager.

Se

e

e
n

2

77

i eitelt Trikot, Balit,J mit Aermel, Aermel
ohne Aermol. 4

Jede Preislage.
Vehnee Harhil,

A. U. F. Ebermann,
Halle a. 3, Er. Steinstrabe b.

Die D.

An al a

I

T

Welcher Herr (Lehrer) erteilt
jungem Mann Unterricht im Rech
nen und Rechtſchreiben Werte

erbeten unter Z. m. 3939

Rittergut Ostrau
bei Stumsdorf ſucht zum ſofortigen
Antritt einen jüngeren unverh.

T Schäfer.
um baldigen Antritt einejüngere Mamſell

eſucht, erfahren im Kochen und
d t. Zeugnisabſchr.und Gehaltsanſprüche einzuſenden

unter Z. e. 3932 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 5827

Perſonen Angebote

Aelterer, gebildeter, vielſeitig
erſahrener und geſchäftsgewandter
L dwirt ſucht während deran Friegegeit ertretung
des Beſitzers oder Wirtſchafts
leiters, iſt auch zur Uebernahmeeitweiſer Kontrolle e. Wirtſchaft,
Beratung uſw. bereit. Angebote
unter B. R. 5460 an Rudolf
Mosese, Halle (Saale) erb. (622

Ein gebildetes, durchaus zuhege unges Mädchen,
n allen ſchriftl. Arbeiten,

r Stenograph.und Buch ur bewandert iſt,
geh mögl.

eſch

5461 an Rudolf Mosse,
(6230Halle (Saale), erb.

vermietungen

Kteinweg 18 a ler
Licht, reichl. Zubehör, Balkon nach
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
J. 4. zu vermieten. Beſichtigung
bis 3 Uhr nachmittags 8770

Geldverkehr

K. 5000
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (6285

auf ſehr gute bei
d.

Z. K.ehe h
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